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Lasst Euren Gedanken 
freien Lauf…
Die Gedankenfreiheit ist ein grundlegendes Menschenrecht. 
Sie beschreibt nicht die physiologische Tätigkeit unseres 
Gehirns, sondern einen kognitiven und kreativen Prozess. 
Dieser findet statt, wenn wir die Welt um uns herum 
beobachten, analysieren und uns daraus unsere Standpunkte 
erarbeiten. 

Natürlich werden diese Abläufe beeinflusst, denn unser 
Denken entsteht nicht autonom und isoliert. 

Erstens ist die angeborene Fähigkeit zu denken wichtig. 
Diese erlaubt es, die Fakten in einer bestimmten Qualität 
auszuwerten, denn Menschen haben nunmal einen 
unterschiedlichen IQ, Eigenschaften und Fähigkeiten. Somit 
nehmen sie die gleiche Situation differenziert wahr und 
kommen in der Regel zu absolut individuellen Erkenntnissen. 

Zweitens ist es enorm wichtig, in welcher Umgebung der 
Mensch aufwächst und lebt, weil wir eben soziale Wesen sind. 
Die gesellschaftliche Einwirkung formt das Denken nicht auf 
der qualitativen Ebene, denn auch ein Mensch, der in einer 
armen Umgebung aufwächst, kann eloquentere Meinungen 
haben als der, der mit einem sprichwörtlichen silbernen 
Löffel im Mund geboren wurde. Allerdings formt die soziale 
Umgebung die Meinungsrichtung und das Wertesystem. 
Das gilt natürlich nicht ausnahmslos. 

Nicht selten trotzt gerade das Kind in einer reichen Familie 
auf Grund der inneren Unzufriedenheit mit dem, was ihn 
umgibt, und wo Dinge die fehlende Zeit miteinander ersetzen 
sollen, und tendiert zu einer links orientierten Anarchie. 

Auch aus dem Bereich der verschiedenen Religionen kennen 
wir etliche Beispiele für interne Kritik, die bis zum Ausschluss 
aus der Glaubensgemeinschaft führen kann. Genauso ist es 
auch bei politischen Parteien. 

Aber auch/und gerade diese gewisse Rebellion unterscheidet 
das freie Denken vom normalen Denken. Oft gerät freies 
Denken in eine Konflikt mit eingespielten und manchmal 
versteinerten Strukturen. 

Es kann der erste Schritt raus aus dieser Struktur sein oder 
zu einer Erneuerung innerhalb dieser führen. 
Zu einer Weiterentwicklung reicht freies Denken alleine nicht, 
es ist kommt auch darauf an, dies in Taten umzusetzen, mit 
allen Folgen, die das eventuell mit ich bringt. 
In einer freien Gesellschaft sollte man die Folgen nicht 
fürchten. Ganz anders ist das aber in einer nicht freien 
Umgebung. Dort ist mit Inquisition, Geheimpolizei und 
ähnlichem zu rechnen. 

Natürlich hat auch die Freiheit des Denkens ihre Grenzen. Es 
gilt, dass wir uns desto freier fühlen, je mehr das freie Denken 
unser Handeln steuern kann. Wenn dies aber in die Freiheit 
eines anderen eingreift oder ihn sogar bedroht, dann geht 
es nicht mehr um Gedankenfreiheit, sondern um Anarchie, 
und oft sogar Gewalt. 

Die Freiheit ist nämlich nicht absolut, denn wir leben nicht 
einsam auf einer Insel, sondern mit anderen Menschen 
zusammen. Jeder hat seine persönliche Freiheit und unsere 
Aufgabe ist es, einen Weg zu finden und gestalten, damit 
alle diese Freiheiten nebeneinander, oder noch besser 
miteinander ausleben können. Aus diesem Grund werden 
Regeln und Gesetze erstellt und deshalb ist es wichtig, 
gesellschaftliche Normen und moralische Grundsätze zu 
achten, denn sie sind die Summe, der Kompromiss und das 
Ergebnis des Willens unserer Gesellschaft. Oder zumindest 
sollte es so sein.

Markéta Teutrine
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Urlaub mit dem Wohnmobil 
Das ist bei einer Versicherung zu beachten.

(djd). Der Boom beim Camping geht unvermindert weiter: 
Immer mehr jüngere Menschen und Neueinsteiger 
interessieren sich nach Angaben des Caravaning Industrie 
Verbandes (CIVD) für den flexiblen Urlaub im Wohnmobil. Im 
letzten Jahr gab es gut 81.420 Neuzulassungen. Innerhalb 
von vier Jahren haben sich die Reisemobilzulassungen somit 
mehr als verdoppelt. Nachdem Reiseziele in Deutschland 
zuletzt die Spitzenposition innehatten, werden laut ADAC 
nach der Lockerung der Reisebestimmungen auch Länder 
wie Frankreich, Italien und Kroatien wieder gefragt sein. Was 
müssen Wohnmobilisten bei einer Versicherung beachten? 

Vollkasko und Auslandsschadenschutz empfehlenswert
Kfz-Haftpflichtversicherungen übernehmen lediglich 
Unfallschäden am fremden Fahrzeug. Darüber hinaus sollte 
man eine Teilkasko- oder Vollkaskoversicherung abschließen. 
„Die Vollkasko etwa schützt bei Vandalismus - und gerade 
auf Campingplätzen ist er gar nicht so selten“, erklärt Thiess 
Johannssen von den Itzehoer Versicherungen. Bei diesem 
Anbieter beispielsweise gibt es für Reisen ins Ausland einen 
ergänzenden Auslandsschadenschutz.

Mit Teilkasko gegen Brandschäden versichert
Mit einer Teilkasko ist das Wohnmobil gegen Brandschäden 
abgesichert. „Die Versicherung zahlt je nach Vertrag auch 
bei Kurzschluss. Wer aber einen heißen Topf vom Herd auf 
die Arbeitsfläche stellt oder fahrlässig anderes im Wagen 
verschmort, bleibt auf den Kosten sitzen, da Seng- und 
Schmorschäden nicht als Brand gelten“, so Johannssen. 
Auch Vorzelte sind meistens in der Teilkasko mitversichert.

Besonderheiten bei Bissschäden durch Tiere
Bissschäden durch Marder sind in der Regel mitversichert. 
Einige Gesellschaften wie die Itzehoer Versicherungen bieten 
auch Versicherungsschutz bei Bissschäden durch Mäuse und 
andere Tiere. „Tierbisse im Fahrzeuginnenraum sind aber 
nicht mitversichert“, sagt Thiess Johannssen. „Knabbert also 
der Hund genüsslich am Sitz, gibt es kein Geld.“

Den Camper gut gegen Diebe schützen
Sperreinrichtungen gibt es in elektronischer Form, etwa 
Alarmanlagen, oder in mechanischer Ausführung, darunter 
Lenkradkrallen. Der beste Schutz ist die Kombination aus 
mehreren Sperreinrichtungen.
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Einfach mal machen, 
könnte ja gut werden

Für Petra Kirschke ist die 
Kaffeetasse immer halb voll, 

nie halb leer
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„Die tut nix, die will nur Kaffee“. Getreu dem Motto stehen 
auch zwei Tassen heißer, dampfender Kaffee vor uns. Unser mit 
Milch, der von Petra Kirschke schwarz. „Wie meine Seele“, lacht 
sie. Das mit dem Kaffee ist uns schon mal sehr sympathisch, 
das mit den Sprüchen auch. 
„Als die Pandemie losging und wir auf einmal alle im Lockdown 
saßen, habe ich angefangen zu zeichnen. Ich hatte Zeit und 
Langeweile und brauchte dringend Beschäftigung. Also habe 
ich mich spaßeshalber bei den Sketchnote-Kursen angemeldet 
und ziemlich schnell gemerkt, wie viel Spaß mir das macht“, 
erzählt sie voller Begeisterung. „Normalerweise kann ich 
keinen geraden Strich ziehen, aber mit den Sketchnotes hast 
du so schnell was Großartiges auf dem Papier, das hat mich 
echt fasziniert“, schwärmt sie.  Das eigentlich Unperfekte 

hat sie mit ein bisschen Übung mittlerweile zur Perfektion 
gebracht und zeichnet mit Hingabe kleine Comics und 
illustriert lustige Sprüche. Wie etwa „Die tut nix, die will nur 
Kaffee“. „Irgendwann habe ich angefangen, die Sprüche in 
meine Facebook-Stories und meinem WhatsApp-Status zu 
posten. Da kamen dann die ersten Fragen, wo ich denn die 
witzigen Sprüche immer her bekomme. Wenn ich dann erzählt 
habe, dass ich die selber male, waren die meisten immer 
ganz erstaunt, manchmal kam dann sogar die Frage, ob sie 
den einen oder anderen auch verwenden dürften“, verrät sie. 
Mittlerweile gibt es unter ihren WhatsApp Kontakten kaum 
jemanden, der ihren Status nicht anklickt. „Das ist ein total 
schönes Feedback“, freut sie sich, „wenn sie es blöd fänden, 
würden sie es ja nicht anschauen.“

Der kleine Vogel, der durch (fast) jedes ihrer Bilder fliegt, 
flattert oder hüpft, ist ihr mittlerweile so an ihr kreatives 
Herz gewachsen, dass er sogar einen Namen bekommen 
hat. „Mr Peblby“, abgeleitet von Petras Blue Bird. Weil ihre 
Zeichnungen im Freundes- und Bekanntenkreis so beliebt 
sind, malt Petra Kirschke Geburstags- und Weihnachtskarten 
mittlerweile selbst. „Gekauft habe ich schon lange keine 
Karte mehr“, sagt sie und verrät uns, dass die Karten mitunter 
sogar besser ankommen, als ein Geschenk. „Da werde ich 
dann schon mal vorsichtig gefragt, ob ich denn gar keine 
Geburtstagskarte dabei habe.“ Sie lacht.

Vor kurzem hat sie aus ihren selbstgezeichneten Bildern sogar 
ein ABC-Buch gestaltet. „Die Leiterin meiner Sketchnote-Kurse 
hatte die Aufgabe gestellt, jeden Buchstaben des Alphabets 
zu illustrieren und aus dieser Aufgabe heraus, ist dann das 
Buch entstanden. Mal hatte ich eine konkrete Idee zu einem 
Buchstaben, mal viel zu viele, sodass ich diese dann in einem 
Wimmelbild umgesetzt habe“, erzählt sie.

Wenn sie nicht gerade mit dem Zeichentablet 
oder mit Stift und Papier Mr. Peblby in 
Szene setzt, dann ist sie entweder selbst in 
Bewegung oder sorgt dafür, dass andere in 
Bewegung kommen.
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Seit vier Jahren ist Petra Kirschke Geschäftsführerin des 
Vereins Deutsche Akademie – Aktionskreis Psychomotorik e.V.  
und leitet in Lemgo die Geschäftsstelle. „Das hört sich 
wahnsinnig wichtig an, ist im Grunde aber nur ein Titel“, 
betont sie. „In der Außendarstellung muss ja irgendjemand 
den Hut aufhaben, letztendlich sind wir in Lemgo aber alle 
ein Team und zusammen mit meinen Kollegen bewegen 
wir alle gemeinsam etwas.“
Dieser Zusammenhalt und diese Teamarbeit haben auch dafür 
gesorgt, dass es an der Fort- und Weiterbildungsakademie 
des Vereins weiterging – trotz Pandemie und Lockdown. 
„Psychomotorik muss man erleben, dass lässt sich kaum mit 
trockener Theorie vermitteln“, weiß Petra Kirschke.

Aufgrund der eingeschränkten Möglichkeit, Präsenzkurse zu 
geben, haben sie und ihr Team ein Konzept ausgearbeitet, 
das auch Onlineseminare möglich macht. „Da hatten wir 
beispielsweise Wohnzimmerinterviews zu einem bestimmten 
Thema oder praxisnahe Onlinekurse, in die die Teilnehmer 
mit eingebunden werden können.“

Nach vielen, vielen Jahren beim Landesverband Lippe war 
der Wunsch etwas Neues zu machen groß, auch wenn sie 
dafür erst eine Ausbildung im Bereich der Psychomotorik 
machen musste. „Ich musste zwar sehr viel, sehr schnell lernen, 
hatte aber super viel Spaß dabei“, erinnert sie sich zurück 
und nimmt einen Schluck Kaffee. Sie bemerkt unseren Blick. 
„Ich habe es mit joggen probiert, aber dabei verschütte ich 
meinen Kaffee immer“, kommentiert sie trocken.

So ganz stimmt das nicht, schließlich musste man Petra 
Kirschke zum Sport noch nie überreden. Angefangen 
hat alles mit dem Schwimmen. „Mein Vater war früher 
Schwimmmeister im Beller Freibad und meine Brüder und 
ich – ich bin ein Sandwichkind – sind mehr oder weniger 
im Freibad groß geworden. Das wir Kinder schwimmen 
lernten, war da selbstverständlich. Da haben meine Eltern 
auch Wert draufgelegt. Im Sommer haben wir dann immer 
eine Geschwisterolympiade veranstaltet. Im Grunde ein 
bisschen wie das Sportabzeichen. Allerdings habe ich beim 
Boxen immer nur Bronze geholt, weil ich mich einfach nur 
auf die Matte habe fallen lassen.“ Bei der Erinnerung muss 
sie lächeln. An Schlechtwettertagen wurde dann fleißig auf 
die Dartscheibe geworfen. Aber in Bewegung waren die drei 
Geschwister immer.

Für Petra Kirschke ging es dann mit einer anderen Wurfsportart 
weiter, der sie bis heute die Treue hält. „Wenn man in Lippe 
nicht Fußball spielt, dann spielt man Handball“, verrät sie. 
Erst als Aktive, später dann als Trainerin und Motivatorin an 
der Seitenlinie. „Ich finde es unheimlich wichtig, Kindern 
und Jugendlichen die Begeisterung am Sport zu vermitteln. 
Nicht nur, weil Bewegung wichtig ist, sondern auch, weil 
sich dort oft lebenslange Freundschaften entwickeln. Mein 
engster Freundeskreis kommt aus meiner ‚Handballblase‘. 
Teilweise haben sogar schon unsere Väter zusammengespielt 
und man kennt sich in- und auswendig.“ Alle zwei Wochen 
trifft sie sich mit dem „harten Kern“ ihrer langjährigen 
Handballmannschaftskolleginnen. Dann wird gewandert, 
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gewalkt oder geschwommen. „Wir nennen uns scherzhaft 
liebevoll ‚die alten Schachteln‘, weil es bei den Frauen kein 
Pendant zu den ‚Alten Herren‘ gibt“, verrät Petra Kirschke. 
Ab und zu fährt die eingeschworene Truppe auch für ein 
paar Tage weg.

Sich einfach mal den Wind um die Nase wehen lassen, auf 
das Rauschen der Wellen hören, die salzige Luft einatmen 
und am Horizont Schiffe gucken. Dazu noch mit den Füßen 
im Sand und im Wasser. Das ist für Petra Kirschke Urlaub. 
Einfach mal nichts machen und die Akkus wieder aufladen. 
„Ich mache das ganze Jahr etwas, da muss ich im Urlaub gar 
nichts“, lacht sie.

Wer Petra Kirschke am Meer trifft, 
der ahnt nicht, wie engagiert und 
aktiv sie in ihrem Alltag ist.

Sei es Sport, das Zeichnen oder auch ihre unglaubliche 
Kreativität mit der sie im Beruf Projekte voranbringt. Aber wer 
so viel Energie hat, wie Petra Kirschke, muss diese schließlich 
auch irgendwoher nehmen.

Für die Erholung muss sie dann weg von zu Hause. „Da fange 
ich nur wieder an, in allen Pötten zu rühren“, schmunzelt 
sie. Sei es Radwandern, wie vor zwei Jahren an der Lahn, 
ein Bierbraukurs beim Schnuckenbräu in der Heide, Kultur, 
die Spaß macht oder einfach der Nordseewind um die 
Nase – im Urlaub will Petra Kirschke auf andere Gedanken 
kommen. Während wir durch ein paar der mitgebrachten 
Bilder anschauen, fällt uns auch das Foto aus dem Brauhaus 
in die Hände. „Das war super“, beginnt sie gleich voller 
Begeisterung zu erzählen, „zum einen haben wir direkt vor 
Ort Bier gebraut, zum anderen konnten wir uns direkt aus 
den großen Biertanks das Schnuckenbräu zwickeln.“

So erholt, geht es dann mit frischer Motivation und neuen 
Ideen an die Arbeit. Dass sie mal gewissermaßen in einem 
Bürojob arbeiten würde, hätte sie als Kind und Jugendliche 
nicht gedacht. „Ich wollte Schwimmmeisterin werden, wie 
mein Vater, allerdings hat meine Mutter darauf gedrungen, 
dass ich doch eher eine kaufmännische Ausbildung mache.“ 
Als ehemalige Horn-Bad Meinbergerin begann sie ihre ersten 
beruflichen Schritte beim Staatsbad. Und auch da hatte das 
Vereinsleben sie ganz schnell eingeholt.

 „Ich war Vorsitzende der Betriebssportgemeinschaft Bad 
Meinberg. Irgendwie begleitet mich der Vereinssport schon 
mein Leben lang“, erzählt sie. Aber so wirklich können wir uns 
die kreative Petra Kirsche nicht in einem reinen Schreibtischjob 
vorstellen. Bis auf die Sache mit dem Kaffee. Die ist typisch 
Büro, das ist bei uns ja nicht anders. 

„Ich glaube, in einem klassischen Bürojob wäre 
ich eingegangen, wie eine Schreibtischpflanze 
im Sommer“, mutmaßt sie scherzhaft. 

„Da bin ich schon sehr froh, dass ich mich immer so frei 
und kreativ ausleben konnte. In meinen 34 Jahren beim 
Landesverband Lippe konnten wir so einiges bewegen und 
wenn dann die Besucher am Hermannsdenkmal oder auch an 
den Externsteinen zufriedener als zuvor nach Hause fahren, 
dann haben mein Team und ich unseren Job richtig gemacht“, 
erklärt sie, um gleich darauf eine Anekdote zu erzählen. 

„Ich hatte eines Tages eine richtig wütende E-Mail von einem 
Besucher am Hermannsdenkmal im Postfach, der mir erklärte, 
dass die Kollegin im Besucherzentrum überhaupt keine 
Ahnung hätte. Ihm wäre mal gesagt worden, dass man nicht 
mehr in den Kopf des Denkmals steigen dürfe, da aus dem 
Nasenloch einmal Babys herausgefallen wären. Die Kollegin 
hätte ihm aber gesagt, dass dies nicht stimme und wie wir 
nur solche unfähigen Leute beschäftigen könnten. Ich habe 
ihm dann zurückgeschrieben, dass die Kollegin mit Sicherheit 
nicht unfähig sei, schließlich seien die Nasenlöcher von 
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Hermann gerade einmal so groß wie Untertassen, dass müsste 
schon ein sehr schmales Kind sein, dass da hätte durchfallen 
können. Ich habe dann noch ein Foto von mir neben dem 
Kopf des Denkmals angefügt, um ihm die Größenverhältnisse 
zu verdeutlichen. Im Übrigen erzählt man sich auch, dass 
man nicht in den Kopf dürfe, weil dort ein Tisch mit Stühlen 
stünde, und dass dort die Mitarbeiter des Kassenhäuschens 
– früher war dort noch kein Ticketautomat – bei schlechtem 
Wetter Karten spielten“, sie lacht.

„Man sollte nicht alles glauben, was die 
Lipper so an Geschichten erzählen.“

An ihrem ehrenamtlichen Engagement sind gewissermaßen 
ihre Eltern „Schuld“. Im besten Sinne. „Angefangen hat alles 
im TV Horn, später dann TV Horn-Bad Meinberg. 20 Jahre 
lang war ich dort Kassenwartin und was man einmal gut 
macht...“ Sie lacht und winkt ab. 
„Die Vereinsmeierei so wie früher, gibt es heute ja gar nicht 
mehr. Mittlerweile habe ich aber eine Nachfolgerin in dem 
Amt, wobei ich sie nach wie vor bei Fragen immer mal wieder 
unterstütze“, erzählt sie. Seit einigen Jahren ist sie zudem 
Ehrenratsvorsitzende, ist also beispielsweise dafür zuständig, 
Streitigkeiten innerhalb des Vorstands zu schlichten. „Bisher 
mussten wir zum Glück erst ein einziges Mal von unserem 
Amt Gebrauch machen“, gibt sie Einblick.

Auch wenn sie mittlerweile weniger auf dem Spielfeld 
und dafür hinter den Kulissen aktiv ist, bei einer Sache 
greift sie dann doch noch in den aktiven Sport ein. „Ich bin 
Handballschiedsrichterin“, verrät Petra Kirschke uns. Bei den 
Frauen pfiff sie früher bis zur Oberliga, bei den Männern bis 
zur Landesliga. „Das muss für Außenstehende manchmal lustig 
aussehen, wenn sich so ein 20-jähriger, der einiges größer ist, 
vor mich stellt, um seine Zweiminutenstrafe auszudiskutieren“, 
schmunzelt sie. „Schiedsrichterentscheidungen sind zwar 
manchmal umstritten, bisher hat mich aber noch keiner mit 
Schimpf und Schande vom Hof gejagt“, verrät sie.

„Momentan sind vor allem alle 
im Amateurbereich froh, 
wieder spielen zu dürfen.“

An den Moment, als alle Spiele plötzlich abgesagt wurden und 
der Amateursport dank Corona zum Erliegen kam, erinnert 
sie sich noch ganz genau. „Ich sollte ein Spiel in Bösingfeld 
pfeifen und stand bereits vor der Halle, die aber verschlossen 
war. Gut, habe ich mir gedacht, du bist ja auch noch früh 
dran. Als dann aber außer einem Mann, der einen Stand 
mit Würstchen und Kaffee aufbaute, niemand kam, wurde 
ich schon so ein bisschen stutzig. Ich habe dann in meine 
Mails geschaut und die Nachricht gesehen. Weil ich schon 
mal da war, hab ich dem Mann dann noch ein Würstchen 
und zwei Kaffee abgekauft. Das war schon eine harte Zeit 
für die Vereine, die Kinder und Jugendlichen bei Laune zu 
halten, damit diese nicht die Lust am Sport verloren und bei 
einem Neustart auch wieder zum Training kamen.“ 
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Ihre Handballbegeisterung hat sie an ihre Tochter weiter-
gegeben, die wiederum auch schon Jugendmannschften 
trainiert. „Wenn ich mir die Spiele anschaue, dann juckt 
es mir manchmal schon in den Fingern bei falschen 
Schiedsrichterentscheidungen hereinzurufen, aber seitdem 
ich selbst Schiedsrichterin bin, mache ich das nicht mehr. 
Innerlich brodelt es dann zwar, aber ich denke mir dann 
einfach ‚Atme!‘“. Sie lacht.

Neben dem Sport engagiert sie sich seit drei Jahren beim 
Archäologischen Freilichtmuseum Oerlinghausen als 
Unterstützung beim Marketing und bei Veranstaltungen. „Ich 
bin ein Zahlen- und Wörtermensch, für das Geschicht-liche 
sind andere zuständig“, erzählt sie, „aber für alles, was um die 
Veranstaltungen drumherum geplant werden muss, bin ich 
vielseitig einsetzbar und mir auch für Nichts zu Schade. Das 
reicht vom Plakate aufhängen, bis zum Getränkeausschank 
während der Veranstaltung.“ 

Nach Oerlinghausen ist die Wahl-Lemgoerin durch ihren 
Freund Klaus Stein gekommen, der genau wie sie früher 
einmal beim Landesverband Lippe tätig war und jetzt 
Geschäftsführer des Freilichtmuseums in Oerlinghausen 
ist. „Wenn wir auch ein paar Startschwierigkeiten hatten, 
haben wir immer gut zusammengearbeitet und als er die 
Geschäftsführung beim Freilichtmuseum übernahm, hat 
er mich gefragt, ob ich nicht auch ab und zu ein bisschen 
Unterstützung leisten könnte.“

Gebraucht zu werden, ist für Petra Kirschke 
wichtig. Einsamkeit ist eine schreckliche 
Vorstellung für sie.

„Ich habe einen kleinen aber wichtigen Freundeskreis, wo 
sich jeder um jeden kümmert und man sich hundertprozentig 
auf die anderen verlassen kann. 
Am besten beschreibt es vielleicht ein Zitat aus dem Film 
‚Bloodsport‘. Dort sagt Jean-Claude Van Damme am Ende: 
‚Jederzeit, an jedem Ort wann immer du mich brauchst, ich 
werde da sein.‘“

Sonnenschutz   Terrassenüberdachungen   
Glashäuser   Wintergärten   Glas-Faltwände   

Fenster & Türen   Einbruchschutz

Thomas Streit GmbH & Co. KG I Weststraße 35 I 32657 Lemgo 
fon 05261 96690 I mail info@streit-lemgo.de I streit-lemgo.de

Instagram Streit.lemgo I Facebook Streit.Lemgo 
Öffnungszeiten Mo - Fr 8 - 12:30 / 14 - 17 Uhr & Sa 10 - 13:00 Uhr

50 JAHRE
MEISTERBETRIEB

Einladung in unsere über
1000m² große Ausstellung

www.pk-sketchnotes.de
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„Functional Training!“ Es ist in aller Munde. Jeder hat es 
schon mal gehört. Die meisten haben es sogar schon mal 
gemacht. In nahezu jedem Fitness-Studio werden Kurse oder 
Trainingspläne mit diesem Titel angeboten. Wenn man aber 
die Trainierenden fragt, was das genau ist, dann bekommt 
man verschiedenste Antworten:

„Training auf instabilen Untergründen.“
„Training möglichst vieler Muskeln auf einmal.“
„Training von Koordination und Kraft gleichzeitig.“
Man könnte hier sicherlich noch weitere Zitate aufführen.

In diesem Artikel werde ich der Sache auf den Grund gehen 
und genau darstellen was genau „Functional Training“ ist. 
Und ja, jeder der schon mal trainiert hat, hat auch schon 
„Functional Training“ gemacht. Denn in dem Wort „Functional“ 
steckt die ganz einfache Bedeutung „Funktion“.

Also welche Funktion, oder auch 
welches Ziel soll das Training haben?

Möchte ich Muskeln aufbauen, Fett reduzieren, die Ausdauer 
verbessern, beweglicher werden, etc.? Da fragt man sich: „Das 
habe ich doch schon immer gemacht, oder?“ Ja, absolut. 
Man sollte sich vor jedem Trainingszyklus und auch vor 
jeder Trainingseinheit fragen, welches Ziel ich mit meinem 
Training verfolge.

Seit ca. zehn Jahren hat sich aber trotzdem was verändert. 
In den Fitness-Studios gibt es auf der Trainingsfläche 
nicht nur noch Geräte, wo ich an einem Gerät nur einen 
Muskel trainieren kann, sondern auch eine Fläche, meist 
mit einem Trainingskäfig ausgestattet, auf der ich mit 
diversen Kleingeräten (Schlingentrainer, Medizinbälle, 

Trainingsgummis, Seilzüge, etc.) ganze Muskelgruppen 
trainieren kann. Seitdem hat sich auch der Begriff „Functional 
Training“ gefestigt.

Mehrere bekannte Sportwissenschaftler wie Michael Boyle, 
oder auch Mark Verstegen haben fundiert darlegen können, 
dass das Training ganzer Muskelgruppen auf einmal deutlich 
besser für die meisten sportlichen Ziele funktioniert. Ich selber 
habe bei Mark Verstegen in Phoenix in Arizona von 2008 bis 
2010 an drei Mentorship Phasen teilgenommen, um mich 
von dieser Trainingsphilosophie überzeugen zu lassen. Eine 
der Kernaussagen von Mark Verstegen ist: „Hört auf Muskeln 
zu trainieren – fangt an Bewegungen zu trainieren!“ Beim 
Training der Bewegungen lernen die Muskeln viel besser 
zusammen zu agieren (intermuskuläre Koordination).
Wer das nochmal genauer nachlesen möchte, kann das in 
dem Buch „Core Performance“ von Mark Verstegen oder 
„Functional Training“ von Michael Boyle tun.

Was heißt das nun für unser Training 
im Fitnessstudio?

Sollte ich ab jetzt komplett mit meinem Training an den 
traditionellen Kraftgeräten aufhören?
Nein, nicht unbedingt. Denn auch diese Geräte haben eine 
Funktion. Das Body Building. Wenn mein Ziel das gezielte 
Formen einzelner Muskeln ist, kann ich weiter an diesen 
Geräten trainieren. Auch im Rehabiliationstraining nach 
Verletzungen oder mit gesundheitlichen Problemen kann 
das Training an diesen Geräten sinnvoll sein. Dazu hat es 
den Vorteil, dass es für die Fitnessstudiobetreiber sehr 
betreuungsextensiv ist, da man beim Training an diesen 
Geräten so gut wie nichts falsch machen kann, wenn man 
einmalig gut eingewiesen wurde.

Functional Training
mit Meinolf Krome

Anzeige
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Wenn Ihr aber die Möglichkeit habt, in Eurem Studio ein 
„Functional Training“ mit dem eigenen Körpergewicht 
und diversen Kleingeräten unter fachlicher Anleitung 
durchzuführen, dann empfehle ich Euch genau das zu tun.

Man kommt damit schneller und effektiver zum Erfolg 
(Ziel). Es hilft bei der Prävention vor Rückenschmerzen, der 
Gewichtsreduktion (deutlicher höherer Kalorienverbrauch im 
Vergleich zum klassischen Geräte Krafttraining), Verbesserung 
der allgemeinen Fitness, etc.!

Einen ganz wichtigen Faktor haben wir vergessen: 
Es macht irre viel Spaß! Mit weit über 1000 verschiedenen 
Übungen wird dieses Training nie langweilig. Dadurch, dass 
man es in der Gruppe macht, hilft die Gruppendynamik 
dabei, sich auch an „faulen Tagen“ zum Training zu schleppen.
Seid Ihr jetzt neugierig geworden? Dann könnt Ihr das bei 
Personal Training mal ausprobieren. Unter dem Namen 
„Corepower“ (benannt nach dem Buch von Mark Verstegen) 
gibt es einige Kurse die Woche im Programm.

Die Anmeldung erfolgt über www.corepower.fitness

Weitere Infos gibt es unter info@corepower.fitness 
oder 0176-82153713.

Also auf geht’s. 
Wann machst Du Dein erstes „Functional Training“?

HAMBURG - WIR SIND WIEDER DA!
23.04/24.04.22 - BARCLAYS ARENA HAMBURG
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Mit etwas zeitlichem Verzug professionalisiert sich auch 
der Hobbysport, besonders der Radsport. Längst trainieren 
ambitionierte Freizeitfahrerinnen und -fahrer nach 
Herzfrequenz. Am Lenker befindet sich ein Rad-Computer 
mit GPS und im Antrieb wird die aktuelle Leistung gemessen, 
die in Echtzeit im Display des Rad-Computers angezeigt wird. 
Daheim wird die Trainingsfahrt mit professioneller Software 
ausgewertet. Grundsätzlich wie bei den Profis.

Für hohe Geschwindigkeiten ist die Aerodynamik der 
entscheidende Faktor. Mit anderen Worten: Ein Fahrzeug im 
Luftstrom muss „windschnittige“ und glatte Außenkonturen 
aufweisen. So kann etwa bei einem aerodynamisch optimierten 
System „Rennrad plus Fahrer“ die Beinmuskulatur Kraft bzw. 
Leistung sparen. Jedes Watt zählt. Der Gewinn ist enorm, da die 
benötigte Leistung mit der Geschwindigkeit steigt. Bei einer 
Verdoppelung der Geschwindigkeit steigt der Leistungsbedarf 
um das Achtfache. Der gesamte Luftwiderstand teilt sich 

bei diesem System auf 20 Prozent für das Rennrad und 80 
Prozent für die Fahrerin oder den Fahrer auf.

Somit liegt das größte Optimierungspotential bei der 
Sitzposition der fahrenden Person. Während die Profis aus 
den Bereichen Rennrad und Triathlon ihre Sitzpositionen im 
Windkanal „feinabstimmen“, gehen hier die Hobbyfahrerinnen 
und -fahrer leer aus. Eine Stunde im Windkanal kostet etwa 
350 Euro. Doch die Entwicklung eines mobilen Echtzeit-
Aerometers wird hier Abhilfe schaffen: Es misst den 
Luftwiderstand, also den Cw-Wert, während der Fahrt.

Markus Filippi und Guido Langner, zwei junge Ingenieure 
des Fachbereichs Maschinenbau und Mechatronik an der 
Technischen Hochschule Ostwestfalen-Lippe (TH OWL) in 
Lemgo, waren maßgeblich bei diesem Forschungsprojekt 
involviert. Sie haben ein mobiles System entwickelt, 
welches die Windgeschwindigkeit misst, die effektiv 

Gegen den Wind
Schneller mit Echtzeit-Aerometern

Foto: Dipl.-Ing. Volker Buchholz, TH OWL
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auf die fahrende Person trifft, ebenso die Windrichtung. 
Entstanden ist ein kleines graues abgerundetes Kästchen 
vor dem Lenker, aus dem zwei Messröhrchen (Pitot-Rohre) 
ragen. Die Lemgoer „Aero-Ingenieure“ führten am Computer 
Strömungssimulationen durch, prüften die Erkenntnisse aber 
auch praktisch im Windkanal des Labors Fluiddynamik an 
der TH OWL in Lemgo.

„Die Werte von Windgeschwindigkeit und -richtung werden 
mit Temperatur, barometrischem Druck, Luftdichte, Steigung, 
Beschleunigung und Rollwiderstand verrechnet. Folgend sieht 
die fahrende Person im Display nun ihren Luftwiderstand 
in Echtzeit und kann ihre Sitzposition auf dem Rennrad 
hinsichtlich der Aerodynamik optimieren“, erklärt Professor 
Georg Heinrich Klepp von der TH OWL, der das Projekt geleitet 
hat.

Initiator dieses Forschungsprojekts war Sebastian Schluricke, 
erfolgreicher Triathlet und ehemaliger Entwicklungsingenieur 
für Windkraftanlagen. In seiner eigenen Firma Aerotune 
GmbH in Flensburg hat er sein Hobby zum Beruf gemacht: 
Hier erfolgten erste Entwicklungsansätze für das Echtzeit-
Aerometer, dann die Entwicklung der Berechnungssoftware 
für den Luftwiderstand und abschließend eine onlinebasierte 
Software zur Auswertung der Daten. Der erste große Praxistest 
fand mit allen Beteiligten im GST-Windkanal in Friedrichshafen 
statt. Dort wurde das Aerometer am Rennrad mitsamt Fahrer 
in Betrieb genommen und die Messgenauigkeit validiert. 
Zwei Tage lang wurden Messpunkte angefahren. Dabei 
wurde der Testfahrer mit 45 km/h angeströmt. Das ist die 
Bezugsgeschwindigkeit von Triathleten und Zeitfahrenden. 
Am Ende des Mess-Marathons waren alle Beteiligten 
zufrieden. Das Ziel wurde erreicht. Mittelfristig können 
Hobbysportlerinnen und -sportler das Aerometer für einen 
dreistelligen Eurobetrag erwerben.

Dieses vom Innovationsnetzwerk „Intellus – Intelligente 
Unterstützungssysteme“ geförderte Projekt zeigt aber 
auch die Vielseitigkeit der Maschinenbau-Branche. Anders 
formuliert: „Maschinenbau ist mehr als nur Maschinen bauen. 
Fächer wie Fluiddynamik, also Strömungslehre, Messtechnik 
oder Leichtfahrzeuge deuten diese Vielseitigkeit an. Für junge 
Menschen, deren Lieblingsfächer Mathe und Physik sind, ist 
ein Maschinenbau-Studium an der TH OWL in Lemgo eine 
sehr gute Wahl. Und ein weiterer Aspekt: Das Klima retten 
wir mit Ingenieurswissen, nicht in Diskussionsrunden“, sagt 
Professor Klepp.

Bewerbungen für den zulassungsfreien Bachelor-Studiengang 
Maschinenbau sind ab dem 15. April über das Online-
Bewerbungsportal der TH OWL möglich.

Alle Informationen: 
www.th-owl.de/studium/angebote/studiengaenge/
detail/maschinenbau-bachelor/
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Praktische Tipps und 
Übungen gegen Stess 
und Anspannung
(djd). Wer im Stress ist, fühlt sich oft fremdbestimmt und von 
äußeren Anforderungen hin- und hergezerrt. Um sich dann 
wieder als selbstwirksam zu erleben, kann es helfen, das Heft 
in die Hand zu nehmen und aktiv gegen diese Ohnmacht 
vorzugehen. Schon kleine Übungen und Maßnahmen können 
den inneren Druck lindern. Gut erforscht und belegt ist 
zum Beispiel die Wirkung von Entspannungstechniken wie 
Autogenem Training, Meditation, Yoga und Progressiver 
Muskelentspannung. Sie lassen sich einfach in den Alltag 
einbauen, müssen allerdings erst erlernt werden. Kurse gibt 
es etwa bei Volkshochschulen und einigen Krankenkassen.

Sport und Singen löst die Anspannung

Zu den besonders effektiven Stresskillern gehören auch Sport 
und Bewegung. Ob ein Spaziergang oder ein Zehnminuten-
Workout daheim auf der Fitnessmatte: Körperliche Aktivität 
ist ein nutzbringendes Ventil und bringt den Organismus 
wieder in Balance. Wer sich regelmäßig bewegt, erlebt Stress 
weniger intensiv. Geeignet sind vor allem Ausdauersportarten, 
etwa Wandern, Joggen, Schwimmen oder Radfahren. Wichtig 
ist dabei, auf eine optimale Versorgung des Körpers mit 
Mineralstoffen wie Magnesium zu achten, beispielsweise mit 
Biolectra Magnesium aus der Apotheke. Denn Magnesium 
hat positive Effekte auf die Muskelfunktion und gilt außerdem 
als "Mineral der inneren Ruhe". Beim Sport ist es nicht nur 
wichtig für die Leistungsfähigkeit, sondern geht auch durch 
das Schwitzen schneller verloren – unter www.biolectra-
magnesium.de gibt mehr Informationen dazu. Durch 
Muskelarbeit Druck abzubauen funktioniert ebenfalls mit 
Singen und Summen. Die Vibration der Stimmbänder, die 
andere Atmung und die Beanspruchung einer Vielzahl von 
Muskeln vom Kehlkopf bis zum Zwerchfell lösen mentale 
Spannungen und überschwemmen uns im besten Fall mit 
Glückshormonen.

Achtsam sein und genug schlafen

Weniger körperlich als geistig geht man mit Achtsam-
keitsübungen gegen Stress vor. Sie schärfen die Auf-
merksamkeit für den Augenblick und schulen die 
Selbstwahrnehmung. Bekannt sind etwa stilles Sitzen, 
Gehmeditation und gedankliches Fotografieren. Wer achtsam 
mit sich umgeht und abschalten kann, kommt meist auch 
nachts besser zur Ruhe. Guter Schlaf wiederum fördert die 
Stresstoleranz. Besonders effektiv kann ein Mittagsschläfchen 
oder Power-Nap zwischendurch das Level der Stresshormone 
senken. Ruhezeiten sollten auch für Handy, Laptop und Co. 
regelmäßig verordnet werden. Denn ein zeitweises Digital 
Detox kann die Belastung durch ständige Erreichbarkeit 
oder das Gefühl, etwas zu verpassen, deutlich verringern.

Sportpunkt
Gesundheit . Figur . Fitness .
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Zwei für alles
Bei Heidemann und Golücke gibt es das Rundum-Sorglos-Paket

„Wir machen alles“, sagt Andreas Heidemann und lacht. 
„Also alles, was mit Böden und Malerarbeiten zu tun hat“, 
ergänzt er. „Wenn ich so an meine Lehrzeit in den 1970er-
Jahren zurückdenke – ach was, darf ich gar nicht, dann 
fühle ich mich alt – dann hieß Maler wirklich: Streichen und 
Tapezieren. Heute ist so viel mehr dazu gekommen.“ Von 
Wand- und Deckenflächen über Dämmung bis hin zum 
Fußbodenverlegen, bei Heidemann und Golücke in Blomberg 
bekommt man das Rundum-Sorglos-Paket. „Mit uns kann 
man einmal durchrenovieren“, erklärt Andreas Heidemann.

Seit 1959 gibt es den Malerbetrieb Heidemann schon in 
Blomberg. Damals war noch Andreas Heidemanns Vater 
Herbert Chef, 1997 löst dann der Sohn den Vater ab. Dabei 
wollte der anfangs erst gar nicht so richtig. 

„Wie das halt so ist, wenn die Eltern einen Handwerksbetrieb 
haben, wird man dann irgendwann mal mitgenommen, in 

meinem Fall zum Gerüstaufbauen und wie man heute sieht, 
fand ich den Beruf dann doch ganz spannend“, erinnert er 
sich und lacht. Heute sieht man jeder seiner Arbeiten an, mit 
wie viel Herzblut und Leidenschaft er arbeitet.

2018 wird der Name des Malereibetriebs dann um das „und 
Golücke“ ergänzt: Stephan Golücke steigt in den Betrieb mit 
ein und die beiden gründen eine GbR. „Ich wollte schon länger 
einen Geschäftspartner haben, da ich jetzt seit mittlerweile 
acht Jahren Dialysepatient bin“, verrät Andreas Heidemann. 
„Man weiß ja nie, ob dann nicht doch mal der Anruf kommt, 
dass ich jetzt sofort ins Krankenhaus muss, weil es eine Niere 
für mich gibt. Deshalb wollte ich gerne einen Partner an 
meiner Seite haben, damit der Betrieb weiterlaufen kann, 
wenn einer mal verhindert oder krank ist. Und da ich wusste, 
dass Stephan Golücke hervorragende Arbeit macht und 
absolut zuverlässig ist, habe ich ihn gefragt, ob er sich nicht 
vorstellen könnte, als zweiter Chef bei mir einzusteigen.“ 

Anzeige
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Die Antwort fiel kurz und deutlich aus.„Ich habe damals ‚Nö‘ 
gesagt, für eine Selbstständigkeit fühlte ich mich noch nicht 
bereit“. Heute kann Stephan Golücke darüber lachen, seine 
Meinungsänderung hat er nie bereut. Ganz im Gegenteil, 
die beiden verstehen sich sowohl beruflich als auch privat 
absolut super. „Also, ich mag dich nicht“, witzelt Stephan 
Golücke und auch Andreas Heidemann muss lachen. „Wir 
frotzeln immer gerne. Aber man muss schließlich auch ein 
bisschen Spaß haben, das Leben ist ernst genug.“

Vor allem die Themen „Fachkräftemangel“ und „Material-
knappheit“ machen den beiden zu schaffen. „Als wir uns das 
letzte Mal trafen, habe ich doch erzählt, dass wir gut 1000 
Quadratmeter Wärmedämmung eingelagert haben, um 
weiterarbeiten zu können“, setzt Andreas Heidemann an. „Wir 
nicken. „Das ist alles verarbeitet. Restlos. Zum Glück ist das 
von uns befürchtete Szenario, dass Materialien nicht mehr 
zu haben sind, nicht eingetroffen“, verrät er erleichtert. Auch 
wenn die Preise ordentlich angezogen haben, müssen die 
Handwerker nicht auf Material warten. „Das sie momentan 
mehr bezahlen müssen, als vor beispielsweise einem Jahr, 
finden die Kunden natürlich nicht so gut, aber das lässt sich 
nun einmal nicht ändern“, bedauert Andreas Heidemann.

Und dann wirft er doch einen Blick zurück. Aber nicht im Sinne 
von „früher war alles besser“. Ganz im Gegenteil. „Erst neulich 
haben wir einen Auftrag zur Renovierung bekommen. In dem 
Haus war im Wohn- und Essbereich noch eine Vertäfelung 
unter der Decke. Das ist so letztes Jahrtausend, aber das 
sehen die neuen Hausbesitzer zum Glück auch so. Die kommt 
da jetzt runter und dann machen wir das schön. Richtig 
schick mit Glattvlies. Rauhfaser hat man heute so gut wie 
gar nicht mehr. Zumindest nicht unter der Zimmerdecke“, 
erzählt der Fachmann.

Bei den Wandflächen ist die junge renovierende Familie 
allerdings noch am Überlegen ob sie nicht doch auf die 
gute alte Raufaser zurückgreift. „Ganz klar, Raufaser, weiß 
gestrichen ist ein absoluter Klassiker, allerdings gibt es heute 
natürlich fast unendlich viele Möglichkeiten die Wand zu 
verschönern“, verrät Andreas Heidemann. „Zum Beispiel 
Glattvlies und Spachteltechnik.“

Bevor die Wände und Decken wieder richtig schön werden, 
heißt es aber noch Fußboden abschleifen. Schließlich ist 
unter den alten Teppichen ein richtig toller Holzfußboden 
zum Vorschein gekommen. Der wird jetzt abgeschliffen und 
anschließend versiegelt. Wenn das erledigt ist, dann geht es 
an die Verschönerung der Wände. „Die alten Tapeten kratzen 
wir aber schon parallel zur Bodenaufarbeitung runter“, gibt 
er Einblick in die Arbeitsabläufe. „Ins Kinderzimmer kommt 
wieder ein Teppich, im Schlafzimmer verlegen wir Echtholz-
Parkett, da ist der urprüngliche Holzfußboden nicht mehr 
ganz so schön.“ Als Andreas Heidemann unseren fragenden 
Blick sieht, hält er kurz inne. „Kein Stäbchen-Parkett, das 
nimmt heute niemand mehr“, nimmt er die Antwort der Frage 
vorweg. „Das Parkett, was wir verlegen hat eher Ähnlichkeit 
mit Echtholz-Dielen.“

Was das Fußböden verlegen anbelangt, haben die Handwerker 
bei Heidemann und Golücke einiges an Expertise gesammelt. 

„Im vergangenen Jahr haben wir so an die 3.000 Quadratmeter 
Fußboden verlegt, da kommt man nicht aus der Übung.“ Die 
beiden Profis schmunzeln.

Aber zurück zu unserer renovierenden Familie. „Was hatten 
wir denn nun?“, überlegt Andreas Heidemann kurz und 
zählt dann an seinen Fingern ab. „Wohn- und Esszimmer, 
Schlafzimmer, Kinderzimmer, dann fehlen noch Küche und 
Bad.“ Das Bad wird, ganz klar, fugenlos. Die Spezialität des 
Malerbetriebs. Aber auch in der Küche wird diese Technik 
angewendet. „Der Küchenspiegel, also die Wand hinter der 
Arbeitsplatte, wird ebenfalls mit fugenlos gespachtelt.“ Und 
dann gibt es noch ein kleines Novum, auf das die beiden 
Malermeister auch ein bisschen stolz sind. „Auch die Treppe 
wird fugenlos. Offenbar hat ihnen das, was wir bisher gemacht 
haben, so gut gefallen, dass sie die anderen Räumlichkeiten 
jetzt auch in dem Stil haben wollen.“

Über zu wenig Arbeit, können sich Andreas Heidemann und 
Stephan Golücke aktuell nicht beschweren. Mit ein Grund, 
warum die beiden auch noch auf der Suche nach Azubis sind. 
„Wie gesagt: Nur anstreichen und tapezieren ist nicht. Zum 
einen sind wir vielfältig aufgestellt, zum anderen erfordert 
die individuelle Beratung auch einiges an Kreativität. Bei uns 
ist kein Tag wie der andere“, schwärmt Andreas Heidemann 
von seinem Beruf.

Bei „Heidemann und Golücke“ gibt es aber nicht nur 
Dienstleistungen, sondern auch den Topf Farbe für den 
Privatgebrauch. „Da muss man nicht erst zu ‚Geht-nicht-
gibt’s-nicht‘ fahren“, lacht Andreas Heidemann.

   Andreas Heidemann und Stephan Golücke GbR
   Westenholz 1, 32825 Blomberg, Tel.: 05235 2661
   Mobil: 0171 3093201, www.malermeister-blomberg.de
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Der Kreis Lippe ist in der Radverkehrsförderung sehr aktiv und 
jetzt machen neue digitale Radrouten Lust aufs Radfahren 
durch Lippe. Zusammen mit dem ADFC Kreis Lippe e.V. und 
drei Städten hat die Lippe Tourismus & Marketing GmbH 
neue digitale Radrouten erarbeiten und in digitalen Portalen 
hinterlegt. Weitere Städte und Gemeinden aus Lippe wollen 
Lage, Oerlinghausen und Leopoldshöhe folgen und Touren 
konzipieren.

Die Lippe Tourismus & Marketing (LTM) GmbH unterstützt die 
Kommunen bei der touristischen Förderung des Radverkehrs. 
Durch Kreistagsbeschluss hat die Politik die LTM beauftragt, 
neue touristische digitale Radrouten zu entwickeln. Dabei 
kooperiert die LTM GmbH mit den Sachverständigen des 
ADFC Kreis Lippe e.V., welche die Routenvorschläge auf 
Herz und Nieren prüfen und kompetent weiterentwickeln.

Wichtig bei der vorherigen Prüfung ist nicht nur die Qualität 
der geplanten Tour, sondern auch, dass bei deren Verlauf nicht 
die Eigentumsrechte anderer verletzt werden. Anschließend 
werden die Touren dann digital aufbereitet und veröffentlicht. 
Drei der lippischen Kommunen haben sich bereits auf den 
Weg gemacht und haben digitale Touren-Vorschläge in 
Abstimmung mit dem ADFC Kreis Lippe e.V. entwickelt. 
Weitere Kommunen, wie Detmold, Lügde, Horn-Bad Meinberg 
haben auch das Thema für sich erkannt und beginnen mit 
den Planungen.

Lippe trägt das Gütesiegel „Fahrradfreundlicher Kreis“, 
ist Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft fußgänger- und 
fahrradfreundlicher Städte, Gemeinden und Kreise in 
NRW (AGFS) und hat mit Jürgen Deppemeier einen 
Radverkehrsbeauftragen in der Kreisver waltung. 
Der Radverkehr erlebt einen Aufschwung. Durch die 
Klimaschutzbewegung, aber auch durch ein verändertes 
Mobilitätsverhalten in der Pandemie, nutzen die Menschen 
vermehrt das Rad. Die digitalen Radrouten sind Angebote 
für Touristen und auch für die Naherholung geeignet.

„In Lippe kann man sich auf das ausgeschilderte Rad-
verkehrsnetz verlassen. Knapp 1.000 Kilometer markiert 
mit rot-weißen Wegweisern bieten eine gute Orientierung. 
Die touristischen Radrouten sind besonders gekennzeichnet 
und jetzt auch immer häufiger digital zu finden. Einfach den 
Streckenverlauf auf das Smartphone laden und los geht 
die Tour durch Lippe“, erklärt Landrat Dr. Axel Lehmann. 
Ausblicke, Sehenswürdigkeiten und Einkehrmöglichkeiten 
haben die lippischen Touristiker und auch die Partner aus 
ganz OWL online, beispielsweise im interaktivem Tourenportal 
Teutonavigator, hinterlegt.

„Im Teutonavigator, dem interaktiven Tourenportal in unserer 
Region, können Sie aus über 1.000 Touren – Wanderung oder 
Radtour, Pilger- oder Reitweg, Kanu- oder Motorradtour 
– wählen und diese auf dem Handy oder per gpx-Track 
mitnehmen“, lädt Günter Weigel ein, die Region zu erkunden. 
Die Routen unter www.teutonavigator.com sind geprüft 
und enthalten zudem Hinweise zur Anreise mit ÖPNV. 
Die interaktive Karte bietet zusätzlich Informationen zu 
über 2.000 Ausflugszielen, Einkehrmöglichkeiten und den 
dazugehörigen Öffnungszeiten.

Lippe macht 
Lust aufs 

Radfahren
Digitale Radrouten 

laden dazu ein in die 
Pedale zu treten
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Prächtige Sonderausstellung im 

Weserrenaissance-Museum Schloss Brake: 

„Ausgezeichnet! 
Prämierte venezianische 

Kostümkreationen aus OWL“ 
Das Weserrenaissance-Museum Schloss Brake überrascht mit 
einer Sonderausstellung der besonderen Art. Ausgesprochen 
bunt, kreativ und fantasievoll sind die prächtigen 
Ausstellungsstücke, die gezeigt werden und dieses Mal 
überwiegend aus Stoff bestehen. 

„Ausgezeichnet! Prämierte venezianische Kostümkreationen 
aus OWL“ heißt der Titel der Ausstellung des aus Lippe 
stammenden Kostümkünstlers Horst Raack. Die Eröffnung 
findet am Sonntag, 10. April 2022, um 15 Uhr statt. Anmelden 
kann man sich ab sofort unter Tel. 05261/94510 oder per 
Mail unter info@museum-schloss-brake.de

Freuen kann man sich auf thematisch unterschiedlich 
ausgerichtete Kostüme. Mal geht es um die Natur, mal um 
Shakespeare, um Porzellan oder auch um Tiere. Blumen, 
Rüschen, Spitzen, Schleifen, Fächer aus dem 18. Jahrhundert, 
Schirme und Masken dürfen dabei natürlich nicht fehlen. 
Mit dabei ist beispielsweise ein türkisfarbenes Kostüm mit 
langem Mantel und weißen Kniestrümpfen. Pfauenfedern 
schmücken den Kopf und die Ärmel. Oder wie wäre es mit 
einem Huhn-Kostüm mit rosa-farbenem Schnabel, Eiern 
und einem Korb voller Küken? 

„Die Kostüme sind allesamt in aufwändiger Handarbeit 
entstanden“, verrät Horst Raack, der eigentlich gelernter 
Goldschmied ist. Von 2009 bis 2021 hat er insgesamt sieben 
Mal beim internationalen Wettbewerb „La maschera più bella“ 
des Karnevals von Venedig den ersten Preis für die besten 
Kostüme gewonnen. Bis heute ist er einer der erfolgreichsten 
Teilnehmer.

„Uns hat das Thema auch kunst- und kulturhistorisch gereizt. 
Italien ist schließlich die Wiege der Renaissance. Und die 
Einflüsse sind auch hier bei uns deutlich sicht- und spürbar“, 
sagt Museumsdirektorin Dr. Vera Lüpkes. 

Jahrhundertelang wurde der Karneval in Venedig zelebriert. 
Ausgehend von den italienischen Fürstenhöfen entwickelten 
sich seit dem Mittelalter immer prunkvollere Formen bis 
hin zu ausgelassenen Festen mit Masken, Tierkämpfen und 
Feuerwerken. 

In Venedig feierte man den Karneval vom 26. Dezember bis 
zum Beginn der Fastenzeit am Aschermittwoch. Dies war die 
Zeit, in der sich arm und reich mischten, denn unter der Maske 
blieb der Träger verborgen. Im 18. Jahrhundert erreichte der 
Karneval seine größte Pracht. Diese Blütezeit endete 1797 mit 
dem Ende der Markusrepublik durch Napoleon Bonaparte. 
Dennoch gab es im 19. Jahrhundert Bestrebungen, den 
Karneval wieder zu beleben, jedoch erreichte er nicht mehr 
seine alte Bedeutung.

Erst 1979 wurde der venezianische Karneval durch eine 
Gruppe von Künstlern neu belebt und lockt seitdem unzählige 
Besucher aus aller Welt in die Stadt. Viele traditionelle Masken 
und Kostüme werden getragen, die an die Historie der Stadt 
erinnern, so zum Beispiel an die „Commedia dell‘arte“. Darunter 
versteht man die verschiedenen Varianten des traditionellen 
Theaters im Italien des 16. bis 18. Jahrhunderts. Dazu kommen 
neue Einflüsse, insbesondere auch von Individualisten, die 
ihre zum Teil selbst gefertigten Kostüme stolz präsentieren. 

Einen Höhepunkt bildet der Wettbewerb „La maschera 
più bella“ - die Wahl des schönsten Kostüms. Eine 
Fachjury, bestehend aus Modeschöpfern, Künstlern und 
Kostümmeistern, die teilweise Produktionen für Hollywood 
ausstatten, begutachtet die Teilnehmer. Je einzigartiger 
ein Kostüm ist, desto höher wird es bewertet. Horst Raacks 
Kostümkreationen stehen dort stets hoch im Kurs. Nun 
werden sie bis zum 21. August im Weserrenaissance-Museum 
Schloss Brake ausgestellt.

Fotos: Costumi
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Abgesehen von den Kostümkreationen sind auch Plakate, 
Fotos, Druckgraphiken, Fächer und weitere zum Thema 
passende Exponate in der Ausstellung zu sehen. Die aus 
Herford stammende Künstlerin Kirsten Serowski präsentiert 
zudem stimmungsvolle Bilder mit venezianischen Motiven, 
und zwar unter dem Titel „Serenissima“.

„Außerdem zeigen wir einen von der Deutschen Welle 
gedrehten Dokumentarfilm über Horst Raack und seine 
Kostümkreationen“, sagt Dr. Vera Lüpkes. Damit die 
Besucherinnen und Besucher voll und ganz in diese 
faszinierende Welt eintauchen können, lädt im Museum 
eine Selfie-Station mit Gondel dazu ein, Fotos von sich vor 
dem Markusplatz zu machen. 

Alle Kindergärten und Schulklassen können sich auf zur 
Sonderausstellung passende, museumspädagogische 
Programme freuen. Theorie und Praxis werden dabei in 
besonderem Maße miteinander verbunden. Nach einer 
Führung durch die Ausstellung kann man zum Beispiel eine 
Pompomrakete basteln und einen Maskenball starten oder 
je nach Altersklasse auch jede Menge über Totenmasken 
oder Schandmasken erfahren. 

Passend zur Sonderausstellung lädt das Weserrenaissance-
Museum Schloss Brake auch zu vielen thematisch 
passenden Veranstaltungen ein. So steht am Samstag, 30. 
April, beispielsweise das Kindertheater „Des Kaisers neue 
Kleider“ auf dem Programm. Am Mittwoch, 1. Juni, findet 
ein „Kulturtee“ mit Horst Raack und seinen Geschichten 
statt. Bei der szenischen Lesung „Casanova“ dreht sich am 
Sonntag, 17. Juli, alles um die zahlreichen Liebschaften eines 
der bekanntesten Frauenhelden aller Zeiten. 

Informationen zur Ausstellung und zu allen Veranstaltungen 
gibt es auch unter: www.museum-schloss-brake.de

Fotos: Costumi
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Frische, saisonale und regionale Küche 
Restaurant & Café & Sonnenterrasse

www.mueller-delights.de

Schwöbber 8 • 31855 Aerzen • Tel. 0 51 54 - 70 66 22 0 
info@mueller-delights.de

Öffnungszeiten, weitere Informationen und Details unter:

Osterbrunch
Ostersonntag & Ostermontag 
(mit Reservierung)

Kaffee & Kuchen
Spaziergänger, Radler und Biker willkommen.

Pizzafreitag
Lieblingspizza mit Sofdrink 
bereits ab 8,90 €

Kulinarische Angebote

OWL vernetzt sich 
mit dem Silicon Valley
Campus OWL ist Hauptunterstützer des neuen Deutschen 
Wissenschafts- und Innovationshauses in San Francisco

Der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) baut 
zusammen mit Partnern aus Wissenschaft, Wirtschaft und 
Politik das globale Netzwerk der Deutschen Wissenschafts- 
und Innovationshäuser (DWIH) aus. Aktuell nimmt das 
weltweit sechste DWIH seine Arbeit in San Francisco auf. 
So soll der Austausch zwischen den deutschen Hochschulen 
und forschenden Unternehmen mit der äußerst dynamischen 
Wirtschaft der US-Westküste und den dortigen Universitäten 
intensiviert werden. Das New Yorker Verbindungsbüro von 
Campus OWL, dem Verbund der fünf staatlichen Hochschulen 
in Ostwestfalen-Lippe, ist bereits seit 2019 Hauptunterstützer 
des DWIH New York und auch des neuen DWIH in San 
Francisco, das Ende April eröffnet wird.

Wissenschaftliche Spin-offs im Fokus
Von dem neuen DWIH in San Francisco versprechen sich die 
Universitäten Bielefeld und Paderborn, die Fachhochschule (FH) 
Bielefeld, die Technische Hochschule OWL und die Hochschule 
für Musik Detmold hervorragende Vernetzungsmöglichkeiten 
mit der Gründerszene in der Bay Area und dem Silicon 
Valley sowie forschungsstarken Hochschulen im Westen 
der USA. Um diese Zugänge bestmöglich zu nutzen, wird 
das DWIH San Francisco ein Kontaktnetzwerk aufbauen. 
Der Fokus des DWIH Standorts San Francisco liegt dabei 
auf der Wissensvermittlung zu wissenschaftlichen Spin-
offs und Start-ups in der Vorgründungsphase. Inhaltliche 
Schwerpunkte sollen Technologien im Zusammenhang 
mit dem Klimawandel sein, künstliche Intelligenz, Internet 
of Things, Quantentechnik, Gesundheitstechnologien und 
digitale Bildung. Mit Besuchsreisen, Workshops, Fachtagungen, 
Hackathons und weiteren innovativen Austauschformaten 
sollen die Verbindungen intensiviert werden.

Mit dem New Yorker Verbindungsbüro (Campus OWL, 
Inc.) haben die ostwestfälischen Hochschulen bereits seit 
2019 ein Standbein in den USA. Die Geschäftsführerin 
des Verbindungsbüros, Dr. Katja Simons, wird auch die 
Verbindung nach San Francisco aufbauen und pflegen. 
Als Hauptunterstützer wird Campus OWL, Inc. auch 
Aktivitäten in Kooperation mit dem DWIH in San Francisco 
und mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern sowie 
Gründerinnen und Gründern aus OWL im Forschungs- 
und Entwicklungsbereich vorantreiben. Katja Simons sieht 
großes Potenzial in der Kooperation zwischen der an sich 
schon gut vernetzten Region OWL und dem neuen DWIH: 
„Die Zusammenarbeit setzt allerdings voraus, dass sich 
Gründerinnen und Gründern und Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern aus OWL beteiligen. Wir haben kürzlich 
eine Info-Session zu den Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
mit dem DWIH angeboten, die schon sehr vielversprechend 
war, und werden solche niedrigschwelligen Angebote 
wiederholen.“

Über die Deutschen Wissenschafts- und Innovationshäuser
Das Netzwerk der DWIH ist ein Zusammenschluss deutscher 
Wissenschaftsorganisationen, Hochschulen und der 
forschenden Wirtschaft. An nunmehr sechs Standorten 
in Brasilien (São Paulo), Indien (Neu-Delhi), Japan (Tokyo), 
Russland (Moskau, aktuell keine Zusammenarbeit) und 
den USA (New York, San Francisco) bieten die DWIH 
Vernetzungsmöglichkeiten für den Ausbau von Wissens- 
und Technologietransfer. 

Bereits seit 2019 bewirbt das Campus OWL-Verbindungsbüro  
in New York Studien- und Forschungsmöglichkeiten und 
fördert die Zusammenarbeit mit nordamerikanischen 
Partnerinstitutionen, und dient als Serviceeinrichtung und 
Anlaufstelle.
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Dr. Katja Simons Geschäftsführerin des Verbindungsbüros



Anzeigen

26



Anzeigen

27

Immer in Bewegung
Für Maik Beckmeier ist seine 

Physiotherapiepraxis mehr als ein Beruf

Von dem kleinen Patienten auf der Behandlungsliege hört 
man ab und zu ein Glucksen oder ein zufriedenes Gurgeln. Als 
Osteopath Maik Beckmeier den fünf Monate alten Mattheo auf 
den Bauch dreht, quäkt er zunächst protestierend, klopft dann 
aber mit seinen kleinen Händchen auf die Liege. Mattheos 
Mutter sitzt entspannt neben der Liege und beobachtet, 
wie die Hände von Maik Beckmeier mit geübten Griffen die 
Wirbelsäule ihres Babys abtasten.

Über einen Eltern-Kind-Kurs ist die junge Mutter auf die 
Physiotherapiepraxis aufmerksam geworden. „Wegen der 
bisherigen Beschränkungen aufgrund von Corona fallen 
für Eltern mit kleinen Kindern viele Möglichkeiten weg“, 
bedauert sie. „Da war ich sehr froh, dass hier Kurse angeboten 
werden, bei denen auch auf Schwachstellen und Probleme 
der Kinder eingegangen wird. Ich hätte sonst nicht gewusst, 
dass Mattheo einen Schiefhals hat“, erzählt sie.

Maik Beckmeier hat sich schon vor einigen Jahren auf die 
Behandlung  von Säuglingen und Kindern spezialisiert. 
„Erst habe ich Sport- und Fitnesskaufmann gelernt, dann 
Physiotherapeut. Einer meiner Betreuer in der Ausbildung 
war auch Osteopath, der hat mich angeschaut und gesagt 
‚Maik, du musst dein Zwerchfell behandeln lassen.‘ Im ersten 
Moment war ich ein bisschen perplex und habe ihn nur 
angeschaut und er fragte mich dann, ‚ob es auf der linken Seite 
manchmal wehtäte‘. Ich fand das damals schon ein bisschen 
spooky, dass er das so genau erkennen und diagnostizieren 
konnte, heute verstehe ich, wie er seine Schlüsse gezogen 
hat. Ich habe dann mein Zwerchfell behandeln lassen und die 
Schmerzen waren weg,“, erzählt er. Fasziniert davon, was sein 
Betreuer damals allein durch einen Blick erkennen konnte, 
fasst er den Entschluss ebenfalls Osteopath zu werden.

Ganz so geradlinig wie es scheint verlief sein Weg allerdings 
nicht. Kurz bevor er ins Berufsleben durchstarten will, wirft 
ihn ein schwerer Motorradunfall völlig aus der Bahn. „Ich hatte 
14 Knochenbrüche, eine perforierte Lunge und im Prinzip 

einmal alles kaputt, was man sich kaputtmachen kann. Der 
Feuerwehrmann, der meine Eltern verständigte, hat wohl 
nur gesagt, sie sollten so schnell wie möglich nach Bielefeld 
ins Krankenhaus fahren, da man nicht sagen könnte, ob ich 
es schaffe. Ich weiß nicht, wie viele Schutzengel ich damals 
gehabt habe“, verrät er. Als er denselben Feuerwehrmann 
einige Wochen später trifft, während er im Schwimmbad 
versucht, wieder in Bewegung zu kommen, kann dieser 
seinen Augen kaum glauben. „Alle, die von meinem Unfall 
gehört hatten und vielleicht sogar die Unfallbilder gesehen 
haben, konnten nicht fassen, dass ich das tatsächlich überlebt 
habe.“ Neben seinen Schutzengeln hat er es wohl vor allem 
seiner eigenen Hartnäckigkeit zu verdanken, dass er sich 
von dem Unfall vollständig erholen konnte.

„Ich versuche in allem immer etwas Positives zu sehen“, erklärt 
Maik Beckmeier, „natürlich wäre es mir lieber gewesen, ich 
hätte den Unfall nicht gehabt, aber so weiß ich, in welcher 
Situation Patienten sind, die nach einem Unfall oder einer 
Operation zu mir in die Praxis kommen.“ Vielleicht ist es auch 
sein unerschütterlicher Optimismus, der ihn nie aufgeben ließ.
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Heute ist Maik Beckmeier vor allem Osteopath und für 
die kleinen Patienten zuständig. „Die Physiotherapie 
ist nur ein Teil der Osteopathie“, verrät er. „Mit meinen 
Physiotherapiekollegen arbeite ich in meiner Praxis Hand 
in Hand, weil manche Beschwerden, wegen denen Patienten 
zum Physiotherapeuten kommen, ganz andere Ursachen 
haben.“ So kann eine Migräne beispielsweise auch von 
einem Beckenschiefstand oder einer Fehlstellung der Füße 
herrühren.

„Natürlich werden wir alle irgendwie groß, Generationen 
von Menschen mussten ohne Osteopathen oder Physio-
therapeuten auskommen, allerdings lassen sich manche 
Probleme bereits im Säuglingsalter lösen, bevor sie Probleme 
werden“, weiß Maik Beckmeier. Erst kürzlich war ein 80-jähriger 
Patient mit Kiefergelenksproblemen in der Praxis. „Als ich 
ihm gesagt habe, dass er diese Probleme schon von Geburt 
an hat, ist er fast aus allen Wolken gefallen, schließlich sind 
sie nie zum Tragen gekommen.“ 
Die Behandlung von Erwachsenen ist bei ihm allerdings die 
Ausnahme. „Ich bin erst mit der Geburt meines Sohnes richtig 
Osteopath geworden“, gesteht er. „Vorher habe ich sehr an 
bestimmten Grundsätzen der Osteopathie festgehalten. Etwa, 
dass Babys möglichst keinen Schnuller haben sollten. Mein 
Sohn war drei Tage auf der Welt, da habe ich dies über den 
Haufen geworfen, ein Königreich für einen Schnuller“, lacht 
er. Mittlerweile ist sein Sohn zweieinhalb Jahre alt und hat 
seit einigen Monaten eine kleine Schwester. Zwei Tage in 
der Woche ist Maik Beckmann nur für seine Kinder da, den 
Rest der Zeit lebt er für seine Arbeit. Wobei Arbeit eigentlich 
nicht die richtige Bezeichnung ist. „Mehr Berufung als Beruf“, 
schmunzelt der Osteopath.

Weil ihm Bewegung und motorische Entwicklung wichtig 
sind, hat er selbst eine Wippe entwickelt und gebaut. Die 
lässt sich aber nicht nur als Wippe nutzen. „Ich kann sie 
genauso gut umdrehen und das Kind die Klettersprossen als 
Brücke nutzen lassen oder ich lege sie auf die Seite und sie 
wird zum Tisch. Zu der Wippe hat mich übrigens mein Sohn 
inspiriert“, erzählt er nicht ohne Stolz. Umso schöner, dass der 
Zweieinhalbjährige richtig gerne mit seinem eigenen, von 
Papa gebauten Allzweckspielzeug spielt. Mittlerweile ist die 
Produktion der vielseitigen Wippe sogar in kleiner Stückzahl 
in Serie gegangen und kann in der Physiotherapiepraxis 
erworben werden.

Wenn Maik Beckmeier nicht gerade seiner Berufung nachgeht, 
dann steckt er seine Energie in weitere berufliche Projekte. 
Für und mit einer guten Freundin der Familie hat er das 
Papphaus in der Lemgoer Mittelstraße aus der Taufe gehoben. 
„Ich muss eben immer in Bewegung bleiben“, lacht er.

       Physiotherapie Maik Beckmeier
       Echternstraße 126, 32657 Lemgo
       Tel.: 05261 4603
       www.maiks-physio.de
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Haben wir Dein Interesse geweckt? 

Dann melde Dich einfach unter 

Tel. 05234 91340 oder 

E-Mail bewerbung@zimmerei-feger.de

Zimmerer (m/w/d)

Heidensche Str. 8 -12
32791 Lage / Lippe

Exterstr. 14 
32756 Detmold

www.actifuss.de

Ich bin 
Gehsund.

Wir haben hochwertige 

Schuhe für  lose Einlagen

Orthopädie-Schuhtechnik

Wächterin der 
kreiseigenen Wälder
Försterin Vanessa Rothkegel nimmt Arbeit auf

Aufmerksam geht Vanessa Rothkegel durch den Wald. Nach 
einigen Schritten bleibt sie stehen, eine Eiche fällt ihr ins Auge: 
„Genau solche Bäume mit Geschichte machen die Arbeit in 
Lippe aus“. Rothkegel ist die neue Försterin des Kreises. Nach 
dem Einsatz in einer vom Bergbau geprägten Landschaft im 
Westen NRWs hat sie nun in Lippe einen neuen Arbeitsplatz 
gefunden: „Es war mir wichtig, zukünftig ältere Waldbestände 
zu betreuen und dabei in einer abwechslungsreicheren 
Umgebung zu agieren. Die Entwicklung der Flächen 
über Jahre hinweg zu beobachten und wenn notwendig 
mitzugestalten, macht die Arbeit aus.“

Potenziale, die Waldentwicklung mitzugestalten, gibt es 
genug: Der Kreis besitzt über das gesamte Kreisgebiet 
verstreut rund 580 Hektar Waldflächen. Das größte 
zusammenhängende Gebiet befindet sich zwischen 
Oerlinghausen und Augustdorf – das Naturschutzgroßprojekt 
Senne. In den kommenden Wochen will sich die Försterin 
zunächst mit diesen kreiseigenen Wäldern vertraut machen. 
Vor Ort kann sie dann abschätzen, welche akuten Maßnahmen 
nach den regenarmen Sommermonaten der vergangenen 
Jahre und den aktuellen Sturmfolgen notwendig sind. 
Rothkegel geht davon aus, dass ihre Arbeit auch künftig 
durch die Folgen des Klimawandels geprägt sein wird: „Ich 
bewerte, wo der Wald sich aus eigener Kraft verjüngen kann 
und wo er Hilfe braucht. Außerdem stellt sich die Frage, wie 
man mit den zurückgehenden Holzerträgen umgehen will 
und muss.“ In den nächsten Jahrzehnten steht darüber hinaus 
die Herausforderung an, den Wald klimarobust umzubauen. 
So sollen die Bestände stärker von Laubwäldern geprägt sein.

Neben den kreiseigenen Waldflächen ist Rothkegel ebenfalls 
für die Schutzgebiete im Südwesten des Kreises verantwortlich. 
Die Bereiche rund um die Senne, den Teutoburger Wald oder 
Leopoldshöhe und Oerlinghausen gehören dazu.
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Wenn man als Kind am Ostersonntag Ostereier suchen 
durfte, ob aus Schokolade oder gekocht und Bemalt, 
dann hatte die selbstverständlich der Osterhase versteckt. 
Meister Lampe gehört bereits seit langem zum Osterfest. 
Auch wenn Ostern selbst ein christliches Fest ist, schließlich 
wird die Auferstehung Jesu Christi gefeiert, hat der Hase 
einen ganz anderen Ursprung. „Der Hase war bereits bei 
den Germanen, bei den Griechen und bei den Römern ein 
Fruchtbarkeitssymbol. Das Ei übrigens auch, und irgendwann 
sind diese beiden Bräuche verschmolzen und spätestens seit 
dem 19. Jahrhundert bringt in Deutschland der Osterhase 
die Eier. Regional war das vorher ganz anders, da war es auch 
teilweise der Fuchs, der Storch oder der Kuckuck, der die Eier 
brachte“, weiß Torsten Reinwald, Biologe beim Deutschen 
Jagdverband.

Der Hase stand also schon immer für Fruchtbarkeit und 
Neuanfang. Damit ihm das ganze Ostereierverstecken 
nicht zu anstrengend wird, trommelt unser Feldhase alle 
seine Artgenossen zusammen. So richtig viele sind das 
nicht, etwa zwei bis drei Millionen Feldhasen hoppeln 
nach Expertenschätzung über die deutschen Felder und 
Wiesen. Was sich im ersten Moment gar nicht so wenig 
anhört, nennt das Rote-Liste-Zentrum „Mäßig häufig“ und 
führt den Feldhasen in der Roten Liste der Säugetiere in der 
Kategorie „Gefährdet“ auf. Auch wenn die Zahlen seit einigen 
Jahren stabil sind, gibt der NABU zu bedenken, dass der 
Bestand vor rund 40 Jahren zehnmal so hoch gewesen sei. 
Vor allem die Verkleinerung seines Lebensraumes und der 
Straßenverkehr machen dem Langohr zu schaffen: Jährlich 
werden etwa 60.000 Feldhasen überfahren.

Der Biologe sieht die Stabilität des Bestandes auch im 
Paarungsverhalten der Hasen begründet. „Häsinnen sind 
sehr fruchtbar, sie bekommen drei bis viermal im Jahr Junge, 
bis zu sechs an der Zahl jeweils. Und Häsinnen sind nicht 
besonders treu. Das heißt, sie feiern dann hintereinander 
mit mehreren Hasenmännern Hochzeit und haben dann in 
einem Wurf Kinder von mehreren Vätern. Das ist sehr gut für 

die genetische Vielfalt und deswegen auch für den Arterhalt.“
Eine genaue Volkszählung gibt‘s zwar nicht, aber die Jäger 
machen seit fast 20 Jahren in rund 500 ausgewählten 
Gebieten Stichproben und wissen, dass etwa 14 Hasen pro 
Quadratkilometer Feld und Wiese leben. Rechnet man das 
hoch, dann kommt man etwa auf die Zahl von drei Millionen 
Feldhasen in Deutschland.“

Auch das warme und trockene Wetter der letzten Jahre 
kommt dem Hasen zugute, wie Torsten Reinwald verrät. „Das 
mag der Hase. Feldhasen leben eben nicht in Höhlen wie 
das Kaninchen, sondern die Jungen leben draußen auf der 
offenen Wiese, und wenn es dann nasskalt ist, erfrieren sie.“ 
Junge Hasen sind Meister der Tarnung und ihren natürlichen 
Fressfeinden in punkto Schnelligkeit um Längen voraus. 
„Ein erwachsener Hase, der wartet bis zum letzten Moment, 
wenn sich ein Fuchs oder ein Hund nähert. Und dann spurtet 
er los, schlägt seine bekannten Haken - und das mit einer 
Geschwindigkeit von über 80 Stundenkilometern. Da wird 
auch dem schnellsten Fuchs ziemlich schwindelig“, erklärt 
der Biologe die Fluchttaktik von Meister Lampe.

Vielleicht ist das auch das Geheimnis, warum es mit dem 
Eierverstecken trotz des nicht allzu großen Bestandes jedes 
Jahr funktioniert. Der Osterhase ist einfach verdammt schnell.

Vom Feldhasen und 
seinen Kollegen
Warum Meister Lampe 
an Ostern so fleißig ist
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Wir haben genug! Jetzt günstig Storageboxen für Anfang 2023 zentral in Lippe mieten!

DU BRAUCHST PLATZ?

XS ~ 1m3

ab mtl. 25€ 
(zzgl. Nebenkosten)

S ~ 3m3

ab mtl. 45€ 
(zzgl. Nebenkosten)

M ~ 6m3

ab mtl. 65€ 
(zzgl. Nebenkosten)

L ~ 12m3

ab mtl. 95€ 
(zzgl. Nebenkosten)

XL ~ 24m3

ab mtl. 125€ 
(zzgl. Nebenkosten)

gewerbepark@skyline-express.de
www.skyline-gewerbepark.de

Im Seelenkamp 23-25
D-32791 Lage

Jetzt 25% Rabatt für Erstmieter bei Vorreservierung bis zum 30.06. sichern!

Storagebox-Reservierung mit Wunschgrösse bitte an: storageboxen@skyline-express.de 
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Frühling ohne Ostern? Bei uns undenkbar.

Das christliche Fest zum Gedenken an die Auferstehung Jesu 
markiert das Ende der Fastenzeit und zugleich den Beginn 
der aufblühenden Natur nach dem langen Winter. Zwar 
schränkt das Coronavirus die Osterfeierlichkeiten vielerorts 
auch in diesem Jahr wieder ein. Dennoch lohnt sich ein Blick 
auf die vielen bunten und zum Teil kuriosen Traditionen 
rund um den Globus.

Großbritannien:
Purzelbäume zum Sonnenaufgang
Schon früh am Ostermorgen quälen sich die Waliser aus 
ihrem Bett, noch bevor die Sonne aufgeht. Sie spazieren 
gemeinsam auf einen Hügel und erwarten den Sonnaufgang. 
Für sie symbolisiert er die Auferstehung Christi. Sobald sich 
die ersten Sonnenstrahlen zeigen, schlagen die Waliser auf 
ihrem Hügel drei Purzelbäume.

Irland: Heringsbegräbnis
Ostern bedeutet: Ende der Fastenzeit! Das feiern einige Iren 
noch heute mit einem symbolischen Begräbnis. Sie beerdigen 
Heringe und tragen damit bildlich die Fastenzeit zu Grabe, 
in der Fleisch traditionell verboten ist und überwiegend 
Fisch gegessen wird.

USA: Rollende Eier
In den USA lädt der amtierende Präsident jedes Jahr am 
Ostermontag Kinder und ihre Familien zum traditionellen 
Ostereierrollen in den Garten des Weißen Hauses ein. Die 
Kinder rollen hartgekochte Eier mithilfe von langen Löffeln 
entlang eines Parcours über den Rasen. Gewinner ist, wer die 
Strecke am schnellsten zurücklegt, ohne das Ei zu zerbrechen.

Finnland: Rutenhiebe auf den Rücken
An Palmsonntag, genau eine Woche vor Ostern, nehmen 
sich die Finnen Birkenruten zur Hand und versetzen sich 
damit leichte Schläge auf den Rücken. Damit wollen sie an 
den Einzug Jesus‘ in Jerusalem erinnern, bei dem er vom 
Volk mit Palmwedeln begrüßt wurde. Am Ostersonntag 
sollte man sich in Finnland lieber die Ohren zuhalten: Mit 
Trommeln und Tröten ziehen Kinder durch die Straßen und 
beenden lautstark und fröhlich die Fastenzeit.

Australien: Von wegen Osterhase
Die Deutschen lieben ihren Osterhasen. In Australien jedoch 
haben sich Wildkaninchen zu einer wahren Plage entwickelt 
und bedrohen einheimische Tierarten. Weil die Australier 
also lieber Abstand von den Langohren nehmen, haben sie 
den Osterhasen kurzerhand durch ein Beuteltier ersetzt, den 
Kaninchennasenbeutler Bilby. Mit hochstehenden Ohren und 
Hoppelsprung sieht er einem Hasen durchaus ähnlich und 
macht auch als Schokoladen-Bilby eine gute Figur. Besonders 
praktisch: In seinem körpereigenen Beutel transportiert das 
niedliche Maskottchen die Ostereier.

Italien: Riesen-Schokoladenei für Leckermäuler
Ein Schokoladenosterei mit einem Umfang von 2,50 Metern? 
Was wie ein kühner Kindertraum klingt, wird in Italien 
Wirklichkeit. Im kleinen Örtchen Castiglione in Teverina 
versucht die örtliche Schokoladenfabrik jedes Jahr an Ostern, 
ihren eigenen Rekord aus dem Vorjahr zu knacken. Kurz nach 
der 2000er-Wende fertigte sie das erste Ei. Ist das riesige, in 
Papier gewickelte Exemplar fertig, kommt es auf die Waage – 
um dann Stück für Stück in den Mündern der Zuschauerinnen 
und Zuschauer zu verschwinden.

Quelle: EF Sprachreisen
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Der Frühling lockt, in einigen Vorgärten hängen schon 
bunte Ostereier an den Sträuchern und bei dem herrlichen 
Sonnenschein hat niemand mehr Lust auf Kälte und Winter. 
Aber wo soll man nur mit der Winterdeko hin?

„Diese Frage stelle ich mir auch jedes Jahr“, lacht Volker Sim 
von Skyline Express, „und irgendwie bekommen wir sie dann 
doch jedes Mal verstaut.“ Weil er aber genau weiß, dass nicht 
jeder ausreichend Lagermöglichkeiten bei sich zu Hause hat, 
wird Anfang 2023 auf dem Gelände des neuen Gewerbeparks 
in Heiden nun eine Halle mit Self-Storageboxen realisiert.  
„Da kann von der Weihnachtsbaumkugel oder das Osterei, 
über Gartenmöbel bis hin zu Waren für den eigenen 
Onlineshop alles gelagert werden“, erklärt er.

Die modernen Lagerboxen sind in verschiedenen Größen, 
je nachdem, was gelagert werden soll, mietbar und können 
sogar flexibel erweitert werden. „Wer beispielsweise gerade 
erst mit seinem Onlineshop anfängt, braucht am Anfang 
vielleicht noch nicht so viel Platz, wenn das Business wächst, 
wächst der Lagerplatz mit“, erläutert Volker Sim die Vorzüge 
des flexiblen Lagerplatzes. Das Angebot soll außerdem 
bequem über das Internet buchbar sein, wer etwas einlagert, 
hat von 6 bis 22 Uhr Zugang zum Gelände. Zur Sicherheit 
wird die Halle kameraüberwacht.

Wie wichtig Lagerplatz ist, weiß der Inhaber des Logistik-
unternehmes nur zu gut. Nicht umsonst hat Skyline Express 
selbst große Lagerhallen für Waren, die nicht sofort auf 
die Straße, die Schiene oder Flugstrecke gebracht werden 
können. „Von unserer Expertise und langjährigen Erfahrung 
im Bereich Lagerplatz profitieren jetzt auch Privatkunden“, 
freut sich Volker Sim.

Skyline sorgt für Lagerplatz
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Buchungshotline: 0 800 - 18 800 18
        

www.dsa-nrw.de

1-Tages Workshops DSGVO

Auffrischungskurs 2022
für Datenschutzbeauftragte

• Rechtsprechung zur DSGVO
• Aufsichtsbehördliche Praxis
• Gemeinsam Verantwortliche nicht nur im Konzern 
   (Joint-Controller, Art. 26 DSGVO)
• Anforderungen an Auftragsverarbeitungsverträge 
   und Prüfungserfordernisse
• Mitarbeiterdatenschutz
• Kundendatenschutz und Marketing
• Datenschutzmanagement im Unternehmen
• Datenschutz-Folgenabschätzung (Art. 35 DSGVO)
• Datenübermittlung in Drittstaaten
• Umgang mit Schutzverletzungen (Datenpannen)

Nächster Termin: Di. 3. Mai 2022 in Detmold

Kompaktwissen 
für Inhaber und Geschäftsführer

Ihr Nutzen – kurz und prägnant auf den Punkt:

• Sie kennen die neuen rechtlichen und 
  organisatorischen Anforderungen der DSGVO/BDSG.

• Sie wissen, welche Maßnahmen ein kompetenter 
  Geschäftsführer für einen rechtskonformen Betrieb 
  ergreifen muss.

• Sie kennen die Grundlagen des Datenschutzrechts und 
  praxisgerechte Ansätze zur Umsetzung.

• Sie können Ihr Netzwerk erweitern und sind im Aus-   
  tausch mit anderen Geschäftsführern auf Augenhöhe  
  und nutzen Datenschutz als Ihren   Wettbewerbsvorteil.

Nächster Termin: Do. 2. Juni 2022 in Detmold
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Bracht & Hofmeister
… und alles wird schön

Bracht & Hofmeister GmbH u. Co. KG   
Am Bauhof 24  32657 Lemgo   
05261-98610   
www.bracht-hofmeister.de

Familien-
unternehmen

seit 1908!

ALLES 
WIRD SCHÖN
FRÜHLINGSFROH.
Der Frühling hat seinen großen Auftritt. 
Es wird wieder alles frisch, floral und frühlingsfroh. 
Mit unseren Farben, Tapeten und Bodenbelägen 
wird euer Zuhause einfach lenzhaft. Tobt euch aus. 
Bis schön.  
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(djd). Glückselig einem Ball hinterherjagen, mit Artgenossen 
über die Wiese toben oder auf dem Hundeplatz einen 
anspruchsvollen Parcours meistern: Bei Spiel und Sport 
sind Vierbeiner meist mit vollem Körpereinsatz bei der Sache. 
Gut so, denn ausreichende Bewegung und Beschäftigung 
sind wichtig für die Fellnasen. Und gerade in der warmen 
Jahreszeit genießen Tier und Halter den Spaß im Freien. 
Allerdings bringen Aktivitäten auch Verletzungsrisiken 
mit sich. Manchmal genügt ein falscher Schritt oder ein 
kleiner Zusammenstoß – und der Hund kehrt humpelnd 
zu Frauchen oder Herrchen zurück. Und auch wenn Katzen 
geschmeidige Turner sind, können selbst sie bei ihren oft 
verwegenen Sprüngen und waghalsigen Kletteraktionen 
Blessuren davontragen.

Verletzungen immer ernst nehmen - 
biologische Tierarzneimittel können 
unterstützen

In der Regel handelt es sich bei den tierischen Verletzungen 
um sogenannte stumpfe Traumata wie Verstauchungen, 
Prellungen oder Zerrungen. Halter können an der betroffenen 
Stelle meist eine Schwellung ertasten, nach einigen Stunden 
kommen oft Rötungen und eine Erwärmung hinzu. Viele 
nützliche Tipps, Anleitungen und Videos zu diesem Thema 
gibt es beispielsweise unter www.vetepedia.de. Selbst wenn 
die Blessur zunächst harmlos erscheint, ist sicherheitshalber 
immer ein Tierarztbesuch angeraten, um eine fundierte 
Diagnose und Behandlung zu gewährleisten. Denn Traumata 
lösen komplexe Entzündungsprozesse im Körper aus. Zwar 
sind diese ganz natürlich und auch notwendig für die 
Heilung – laufen sie jedoch aus dem Ruder, können sie den 
Genesungsverlauf verzögern und Spätfolgen begünstigen. 
Bei der Behandlung leichter bis mittelschwerer Traumata 
haben sich biologische Tierarzneimittel wie Traumeel 
ad us. vet. bewährt. Die aufeinander abgestimmten 
Inhaltsstoffe, darunter Beinwell, Ringelblume und Arnika, 
haben schmerzlindernde, entzündungshemmende sowie 
abschwellende Effekte. Dabei sind sie gut verträglich und 
dürfen mit anderen Medikamenten kombiniert werden.

SOS-Maßnahmen ergreifen

Um von Anfang an den Heilungsverlauf so gut wie möglich 
zu unterstützen, sollten Tierhalter noch vor dem Besuch beim 
Tierarzt die wichtigsten Erste-Hilfe-Maßnahmen ergreifen:

- Bei den ersten Anzeichen einer Lahmheit unbedingt jegliche 
Aktivitäten sofort abbrechen.

- Das verletzte Bein wenn möglich ruhigstellen, damit eine 
weitere Belastung verhindert wird.

- Wenn es sich um keine offene Wunde handelt und das 
Tier es zulässt, die fragliche Stelle behutsam mit einem 
eingeschlagenen Coldpack oder einem kalten feuchten 
Lappen kühlen.

Erste Hilfe für Vierbeiner
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(djd). Was braucht man mehr zum Wanderglück als naturnahe 
Pfade, die durch abwechslungsreiche Landschaften 
zu Natur- und Kulturschätzen, schönen Aussichten und 
angenehmen Rastmöglichkeiten führen? Dies und viel mehr 
finden Aktivurlauber in der Wanderregion Teutoburger Wald 
zwischen Weser, Ems und Lippe.

Von Mühle zu Mühle wandern
Zahlreiche denkmalgeschützte Wasser-, Wind- und 
Rossmühlen sowie eine faszinierende Natur bekommen 
Ausflügler etwa auf dem Mühlensteig zu Gesicht. Auf 
vier Etappen und 60 Kilometern führt die Route von der 
Wassermühle in Preußisch Oldendorf-Bad Holzhausen 

Mühlen, Externsteine
und berühmte Denkmäler

Beim Wandern die Natur- und Kulturschätze
des Teutoburger Waldes entdecken

Foto: djd/Teutoburger Wald Tourismus/Rolf Lang
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www.louis-prima.de

Mit Lieferservice:
11.30 - 14.00 Uhr und 17.00 - 21.30 Uhr

Inh.: Bko Naseem
Neue Torstraße 27 • 32825 Blomberg

Seit 1992 der Geheimtipp in Blomberg!

05235-7475
entlang der Kämme von Weser- und Wiehengebirge bis 
zur Windmühle in Porta Westfalica. Auf der Wanderung kann 
man viel erleben: Die Mahl- und Backtage bieten Einblicke 
in das traditionelle Handwerk, die Freilichtbühne Kahle 
Wart lädt zu einer kurzweiligen Theateraufführung ein, das 
Besucherbergwerk Kleinenbremen zu einer Fahrt mit der 
Grubenbahn und das berühmte Kaiser-Wilhelm-Denkmal 
eröffnet eine fantastische Aussicht über den Weserdurchbruch 
an der Porta Westfalica.

Rundweg um Detmold
Jede Menge Wanderfreude und viel Natur bietet der 
57 Kilometer lange Residenzweg. Der Rundweg um die 
Kulturstadt Detmold geleitet Wanderer auf drei Etappen 
durch schönen Mischwald und die Hügel des Lippischen 
Berglandes. Unterwegs geht es durch das Naturschutzgebiet 
Donoper Teich und Hiddeser Bent. Immer wieder gerät 
das berühmte Hermannsdenkmal in den Blick. Ein tolles 
Erlebnis sind die Freiflugvorführungen und Fütterungen 
in der Adlerwarte Berlebeck, die auf der Strecke liegt. Nach 
den Wandertagen lohnt die Besichtigung der ehemaligen 
Residenzstadt Detmold mit dem zentral gelegenen Schloss 
und dem Park.

Ausflug zu den mystischen Externsteinen
Eindrucksvoll sind auch die kürzeren Wanderausflüge: Die 
Blaubeerroute in Horn-Bad Meinberg zeichnet sich aus 
durch Mischwälder, Blaubeer- und Besenheideflächen und 
idyllische Teiche, an denen man Wasservögel beobachten 
kann. Vor allem aber führt der 6,4 Kilometer lange prämierte 
Qualitätswanderweg an den berühmten Externsteinen 
vorbei. Sehr beeindruckend ist die Route Tönsbergblicke in 
Oerlinghausen - mit schönen Aussichten in allen Richtungen 
und einer erfrischenden Raststelle am Wassertretbecken. 
Der Rundwanderweg Grafenschritte in Rietberg sowie die 
Rundwanderung Haller Spuren sind weitere empfehlenswerte 
Möglichkeiten, die Wanderregion zu entdecken - unter www.
teutoburgerwald.de/wandern gibt es alle Detailinformationen. 
Viele Tourentipps hält zudem die interaktive Freizeitkarte 
„Teuto_Navigator“ unter www.teutonavigator.com bereit.
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Garten- und Landschaftsbau Schröder in Lage
Blumen, Naschgärten und so viel mehr
Geräuschlos rollt der ID.3 an diesem sonnigen Frühlings-
vormittag vor. Frank Schröder parkt das E-Auto im Schatten, 
steigt aus und winkt uns gut gelaunt über den Hof zu. „Bestes 
Wetter, um im Garten was zu machen“, freut er sich. Und genau 
da kommt er gerade her. Wir haben heute Morgen bei einem 
Kunden mit der Umgestaltung des Gartens angefangen, da 
habe ich eben noch vorbeigeschaut. Aber auf die Kollegen 
ist da absolut Verlass. Mulde, Kipper und Bagger sind alle 
schon vor Ort.“

Noch greifen die Garten- und Landschaftsbauer bei Schröder 
in Lage-Hagen auf herkömmliche Antriebsarten zurück, 
dass soll sich bis Ende des Jahres aber ändern. Dann sollen 
insgesamt neun Fahrzeuge mit Elektroantrieb auf dem 
Betriebshof stehen. Der ID.3 ist da nur der Anfang.

Im Rahmen der Richtlinien zur Förderung von emissionsfreien 
Nutzfahrzeugen (REACT-EU) unter Einsatz von Mitteln aus dem 
Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) hat der 
Chef des Garten- und Landschaftsbaus Schröders in Lage unter 
anderem zwei neue, vollelektrische Dreiseitenkipper bestellen 
können. Die zwei VW E-Crafter werden echte Unikate, die  
vom Autohaus Stegelmann geliefert und extra umgebaut 
werden. „Für uns war von Anfang an klar, dass die Firma 
Stegelmann den Umbau machen wird, da wir schon lange 
vertrauensvoll zusammenarbeiten“, verrät Frank Schröder. 
„Wenn die Kipper erst mal hier bei uns auf dem Hof stehen, 
dann können wir auch testen, wie sich der Elektroantrieb auf 
der Baustelle verhält.“

Anzeige

© Christopher Kolbe
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Die leisen Transporter werden vor allem da zum Einsatz 
kommen, wo möglichst kein Fahrzeuglärm stören soll. 
Beispielsweise bei der Pflege von Parkanlagen, um die 
Spaziergänger nicht zu stören, aber auch auf Friedhöfen, auf 
denen es generell eher etwas gedämpfter zugeht. „Wir haben 
die Dauerpflege für rund 1.000 Grabstellen übernommen, die 
wir je nach Jahreszeit bepflanzen, das perfekte Einsatzgebiet 
für die E-Fahrzeuge.

Irgendwann möchte Frank Schröder einmal komplett auf den 
Elektroantrieb setzen und die komplette E-Mobilitätspalette 
von VW in seinem Fuhrpark vertreten haben. „Aktuell 
werden unsere fahrbaren E-Untersätze schon mit eigener 
Sonnenenergie betrieben“, erzählt er. Aber auch sonst ist 
Frank Schröder nachhaltig unterwegs. „Seit etwa 15 Jahren 
gewinnen wir aus Baum- und Gehölzschnitt regenerative 
Energien.

Mittlerweile baut Frank Schröder sogar selbst sechs Hektar 
Riesenschilfgras an. Nach der Ernte werden die Stengel 
getrocknet und gehäckselt und lassen sich dann prima zur 
Wärmegewinnung nutzen. „Aus einem Hektar ergibt sich 
die Heizkraft von rund 7.000 Litern Heizöl.“

Nachhaltigkeit und Umweltschutz sind die
Eckpfeiler jeder guten Gartengestaltung.

„Natürlich soll ein Garten schön aussehen und ansprechend 
gestaltet sein, das geht aber auch, wenn ich in einem Bereich 
eine Blühwiese anlege, die Futter für Bienen und Schmetterlinge 
bietet. Oder indem ich alten Baumbestand erhalte und somit 
einen Lebensraum für Vögel und Eichhörnchen schaffe.“ 
Ebenso lassen sich pflanzliche Lebensgemeinschaften 
schaffen. Beispielsweise zwischen Bohne und Kürbis. Von 
so einer Nachbarschaft profitieren beide Pflanzen, da sie 
sich gegenseitig verschiedene Schädlinge fernhalten.

Momentan geht der Trend wieder verstärkt dahin, eigenes 
Obst und Gemüse im Garten zu ziehen. Für die komplette 
Selbstversorgung reicht der Platz allerdings nur selten.
 „Die meisten gärtnern aus Spaß an der Freude und wollen ab 
und zu ein paar Erdbeeren, Gurken, Tomaten, Salat oder auch 
mal einen Apfel ernten“, weiß der Landschaftsbaumeister. „Es 
ist natürlich schön, wenn ich zum Grillen einlade und den 
grünen Salat dazu aus meinem eigenen Garten habe oder die 
Kräuter für die Steakmarinade selbst frisch ernten konnte.“

Frank Schröder zeigt uns den Plan für den Schaugarten 
auf der Landesgartenschau Höxter ganz im Sinne des 
modernen Trends. „Hier haben wir den alten Baumbestand“, 
seine ausgestreckte offene Hand weist auf transparente 
dunkelgrüne Kreise, „dann entstehen hier, zur Hälfte im 
Schatten der Bäume, zu Hälfte in der Sonne, mehrere 
Hochbeete. Herzstück des Gartens wird dann ein ganz 
modernes, eher futuristisch wirkendes Gartenhaus mit 
Outdoorküche. Das wird richtig toll, wenn alles so steht, 
wie es soll und alle Pflanzen eingesäht sind.“

Die Begeisterung fürs Grüne wurde Frank Schröder bereits 
in die Wiege gelegt. 1940 beginnen sein Urgroßvater und 
Großvater mit dem Anbau und der Zucht von Gemüse in 
kleinen Gewächshäusern und im Freiland. „Mir ist immer 
erzählt worden, dass die beiden das Gemüse noch mit dem 
Pferdefuhrwerk zum Markt gefahren haben“, erzählt Frank 
Schröder. „Meine Oma hat mir sogar mal ein Foto gezeigt, 
auf dem mein Urgroßvater und mein Großvater auf dem 
Kutschbock sitzen.“
Zunächst wurde Gemüse an Markthändler in der Umgebung 
verkauft. Franks Vater Heinz-Friedrich Schröder nahm den 
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Bereich Zierpflanzen und Blumen hinzu. Als Frank Schröder 
an der Reihe ist, eine Berufsausbildung zu machen, hat 
er auf den elterlichen Gartenbau aber erst einmal so gar 
keine Lust. „Nach der Schule wollte ich erst mal raus und 
was anderes machen.“ Er lacht, als er an seine rebellische 
Phase zurückdenkt. Während andere irgendwas mit Medien 
machen, lernt er irgendwas mit Maschinen und macht die 
Ausbildung zum Garten- und Landschaftsbauer. Also doch 
irgendwas mit Garten. „Und Maschinen“, wirft Frank Schröder 
schmunzelnd ein.

Heute ist er froh, den elterlichen Betrieb 
übernommen und erweitert zu haben.

Der Familienbetrieb wurde nicht nur erhalten, sondern 
deutlich ausgebaut. So betreibt Frank Schröders Frau Sabrina 
heute das Blumenhaus „Blume und Schwiegertochter“. 

Von Privatgärten und Parkanlagen über Baumschnitt, 
Friedhofspflege, Erd- und Tiefbauarbeiten bis hin zum 
Winterdienst deckt der Betrieb eine große Bandbreite an 
Dienstleistungen ab. 

„Der Vorher-Nachher-Effekt macht meinen Beruf unglaublich 
spannend. Wenn man den Auftrag bekommt, einen Garten 
oder einen Park zu gestalten, dann muss man das Neue schon 
im Alten sehen und arbeitet dann kontinuierlich auf dieses 
Neue hin. Das ist schon jedes Mal ein tolles Gefühl, wenn man 
dann irgendwann sagen kann: ‚Jetzt ist es fertig‘“, beschreibt 
Frank Schröder voller Begeisterung seinen Arbeitsalltag. 
Wobei Alltag eigentlich das falsche Wort ist, schließlich ist 
jedes Projekt und damit auch jeder Tag anders. Die Liebe 
zur Gestaltung steckt in jedem seiner Projekte und kann im 
nächsten Jahr sogar auf der Landesgartenschau in Höxter 
bewundert werden.

„Wir dürfen nach den Plänen der Verantwortlichen drei 
Bereiche gestalten. Einen an der Weser, einen am Schloss 
Corvey und einen direkt an der alten Stadtmauer“, erzählt 
er voller Leidenschaft für sein Projekt oder vielmehr 
seine Projekte. An der Weser gehört sogar ein Stück des 
Europaradweges mit zum Gestaltungsbereich. Dieser hat 
jetzt nicht nur einen ansprechenderen Verlauf, sondern auch 
ein schöneres Panorama bekommen.

„Auf der Landschaftsscholle, wie der Bereich genannt 
wird, ist die Verbindung zwischen Natur, Erholung und 
Industrie besonders eng. Im Grunde haben wir dort drei 
Wege: Den Wasserweg, den Fahrradweg und die Bahnlinie. 
Diese Verbindung aufrecht zu erhalten und gleichzeitig ein 
Naherholungsgebiet zu schaffen, macht diese Konstellation 
zur besonderen und reizvollen Herausforderung“, erzählt er 
mit leuchtenden Augen und man merkt deutlich, dass sein 
Beruf eher eine Berufung ist. Vier Meter Höhenunterschied 
waren hier zu überwinden, weshalb das Gelände nun mit 
einer Mauer aus rotem Wesersandstein abgefangen wird.

Der Remtergarten, ein ehemaliger Barockgarten des Klosters 
Corvey, lag bisher hinter den Klostermauern. Nun soll er auch 
von der Weserseite her zugänglich gemacht werden. Nur 
wenige Zentimeter unter der Erdoberfläche stießen Frank 
Schröder und sein Team dabei auf eine alte Friedhofsmauer 
und Gebäudereste aus dem Mittelalter. „Da hatten wir auch 
ein Archäologenteam dabei, damit wir nicht versehentlich 
Steine aus einem alten Häuserfundament buddeln. Das ist 
schon spannend, wenn man über 1.000 Jahre Geschichte 
ausbuddeln darf.“ Da die Kettenbagger mit modernster 
GPS-Steuerung ausgestattet sind, lässt sich der Boden 
auf den Zentimeter genau abtragen, sodass nichts kaputt 
gehen kann. An der alten Stadtmauer steht vor allem der 
Erhalt der alten Bäume im Vordergrund. Umgestaltung mit 
besonderer Vorsicht also, schließlich sollen weder Wurzeln 
noch Baumkronen beschädigt werden.

Wenn man an so reizvollen Projekten mitarbeiten darf, 
dann sind Gärten und gewöhnliche Parkanlagen doch fast 
langweilig, oder? Frank Schröder schüttelt energisch den 
Kopf. „Jedes Projekt ist anders, jedes Projekt ist auf seine Art 
spannend“, betont er. „Der Bürgerpark Eichenallee in Lage 
war ein genauso tolles Projekt. Zumal ich da den direkten 
Heimatbezug hatte. Wer so kreativ arbeiten darf wie wir, dem 
wird wahrscheinlich nie langweilig“. Er lacht und fährt nahezu 
geräuschlos mit seinem ID.3 zum nächsten spannenden 
Gartenprojekt.
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